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Hierzu eine BerlMgs»
* Weltlage.

Oldenburg, . 14 . Juni.
Die Berliner Brauereien im Kampfe mit

der Sozialdemokratie.
Der Berliner „ Brauereikrieg " wird von seiten der Bier¬

brauereien sowohl wie auch der Sozialdemokratie noch immer
mit aller Erbitterung und allen zu Gebote stehenden Mitteln
fortgeführt . Die Sozialdemokratie will mit ihrem über die
Brauereien verhängten Boykott eine Kraftprobe ablegen,
der sie aber , wenn das Bürgertum auch ferner einig zu¬
sammenhält, nicht gewachsen sein wird. Wie aus den
Berliner Blättern und den uns zugehenden Meldungen zu
ersehen ist, sind in diesem erbitterten , von den Arbeitern so
frivol vom Zaune gebrochenen Streit alle bürgerlichen
Elemente mit ihrer Sympathie auf Seiten der boykottierten
Brauereien , und es ist schon jetzt vorauszusehen, daß die
letzteren in diesem von den Böttchergesellen so leichtfertig
heraufbcschworeuen und von der verhetzenden Demagogie ge¬
nährten und weitergeführten Kampfe Sieger bleiben werden.
Wie schon neulich gemeldet, haben sich auch die Saalbesitzer
Berlins und Umgegend mit den Maßnahmen der boykottierten
Brauereien solidarisch erklärt und sich bei Strafe verpflichtet,
ihre Säle zu keiner sozialistischen und anarchistischen Ver¬
sammlung herzugeben, falls der Boykott gegen die Brauereien
und Gastwirte nicht bis zum 15 . Juni aufgehoben ist oder
falls derselbe sich wiederholt . Gestern hat nun der Verein
der BerlinerBraucrcien der betr . Lokalkommission
zur Bekämpfung des Brauereiboykotts bezw . zur
Durchführung der oben erwähnten , von den Ber¬
liner Wirten geplanten Saalsperre die Summe
von 300,000 Mk. zur Verfügung gestellt . Sollten
die Sozialdemokraten nicht noch in letzter Stunde zur Ver¬
nunft kommen , so wird morgen, Freitag , als weitere Antwort
auf ihr Verhalten die Saal sperre verkündet werden. Wir
haben schon neulich die Ursachen klargelegt, welche zu dem
unseligen Brauereiverruf geführt haben , auch in diesem Fall
zeigt es sich so recht, welch

' große Wirkungen kleine Ursachen
haben können . In einem jetzt erlassenen Rundschreiben der
Nixdorfer Vereinsbrauerei werden diese Ursachen noch
einmal dargelegt ; in demselben heißt cs:

„Im Laufe des April wandten sich die Böttchergesellen Berlins
an ihre resp. Arbeitgeber mit dem Ersuchen , ihnen den 1 . Mai frei¬
zugeben. In einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlungdes
Vereins der Berliner Brauereien wurde beschlossen, diesem Wunsche
nicht Folge zu geben , sondern die Böttchergesellen aufzufordern , auch
am 1 . Mai wie gewöhnlich zur Arbeit zu erscheinen. Dieser Auf¬
forderung kamen jedoch die Gesellen nicht nach, sondern blieben an
dem gedachten Tage einfach von der Arbeit fort. Der Verein
der Berliner Brauereien beschloß nunmehr, diejenigen Böttcher¬
gesellen, welche am 1 . Mai nicht gearbeitet halten, erst am 7 . Mai
wieder zur Arbeit zuzulassen . Dem wollten sich die Böttchergesellen
nicht fügen , sie stellten vielmehr neue Arbeitsbedingungenauf und
erklärten uns wie allen übrigen Berliner Brauereien, daß sie vor
Annahme dieser neuen Bedingung die Arbeiten überhaupt nicht
wieder aufnehmen würden . Ihre Forderungen bestanden , abgesehen
don der Freigabe des 1 . Mai als regelmäßigen Feiertag, in einem
Wochenlohn von 30 Mark bei neunstündiger Arbeitszeit , während
I>e bisher bei uns 28,50 Mark Wochenlohn bei 9 '/,stündigerArbeits¬
zeit und täglich fünf Liter Freibierpro Mann erhalten hatten. Der
Verein der Berliner Brauereien verhielt sich diesen Forderungen
gegenüber ablehnend , und wenn wir einer am Sonnabend, den
o. Mai er., in unserem Kontor erschienenen Kommission erklärten,
dsiß wir die erhöhten Forderungen der Böttcher nicht bewilligen
tonnten, so geschah dies eben in Ausführung des Beschlusses der
bereinigten Brauereien. Jede andere zu diesem Verein gehörige
Brauerei hätte der Kommission genau dieselbe Antwort gegeben,
wle sie auch tatsächlich von anderen Brauereien erfolgt ist. Es
yt also von unserer Seite nichts geschehen, was zu dem einseitigen
Vorgehen gegen unsere Brauerei Veranlassung gegeben und speziell
we Boykottierung unserer Brauerei gerechtfertigt hätte. Auch alle
Wichtigen von uns wie von den übrigen Brauereien in dieser Ange¬
legenheit getroffenen Maßnahmen sind nicht etwa auf unsere
initiative, sondem auf gemeinsame Beschlüsse des genanntenVereins
Mückzuführen ."

* *
-l-

Der französische Exminister Ollivier über die
Notwendigkeit des Krieges.

Der ehemalige Minister Napoleons III . , Emile
AUivier, welcher jetzt in Marseille von den Tagen einstiger
-vcinisterherrlichkeit unter dem dritten Napoleon träumt , ist
kürzlich darüber befragt worden, ob nach seiner Ansicht wohl

bald ein Krieg ausbrechen würde . Ollivier hat darauf
folgendes erwidert:

„ Ich antworte nur mittelbar. Wenn ein Volk , wie die
Franzosen , zu lange Frieden hat, langweilt es sich , weil es Be¬
wegung , Aenderung haben und zu gewissen Zeiten seinen Geist
beschäftigen muß. Wenn sich Frankreich langweilt, dann verfällt
es bedauerlichem Niedergange . Ein Reicher , der von seinem Ein¬
kommen lebt , nichts Lhut, sich an keinem Unternehmen beteiligt,
ist nicht glücklich; sein einförmiges , üppiges Leben erdrückt ihn.
Einem Lande , das längere Jahre ruhig bleibt , geht es ebenso.
Um solchem schädlichen Zustande vorzubeugen , der den Fortschritt
und die Geistesarbeitbeeinträchtigt , ist der Krieg manchmal not¬
wendig . Noch besser, es giebt Zetten, wo er sich aufdrängt."

Herr Ollivier — damals gerade einige Monate Minister¬
präsident — mnß demnach 1870 von solcher Notwendigkeit
des Krieges sehr überzeugt gewesen sein , denn er war es,
der sich durch seine Eitelkeit am 15 . Juli 1870 zum Plebiszit
und zur Kriegserklärung verleiten ließ. Seine obige Aeuße-
rung über den Krieg ist übrigens beachtenswert, denn er hat
genügend Gelegenheit gehabt, seine Franzosen gründlich kennen
zu lernen.

*
Durch den Thronwechsel in Marokko

werden die Mächte in ihren verschiedenen Interessen bedroht.
Spanien, welches ja am meisten interessiert ist, werde sich,
wie gestern der spanische Minister des Aeußern den Bot¬
schaftern der Großmächte erklärt hat , in die marokka¬
nischen Angelegenheiten nicht einmengen, falls der
neue Sultan Abdul Aziz die Zahlung der Melilla- Ent-
schädigung verspreche. Der spanische Gesandte in Tanger
meldete gestern telegraphisch nach Madrid , das diplomatische
Korps habe angeraten , keine Kriegsschiffe an die Küsten
von Marokko zu entsenden, dagegen solche in den Häfen von
Oran, Cadix und Gibraltar bereit zu halten . Die Mächte sind
alle auf ihrer Hut und treffenihre Vorbereitungen . Der spanische
Kriegsminister hat alle beurlaubten Offiziere und Soldaten,
welche dem II . Armeekorps in Andalusien angehören, ein¬
berufen. Die Marinebehörde in Toulon hat die Be¬
urlaubung von Offizieren und Mannschaften sämtlicher Schiffe
des algerischen Geschwaders untersagt . England hat gestern
bereits das Kanonenboot „ Bromble " nach Tanger abgeschickt.
In leitenden Kreisen Roms beurteilt man , entgegen den
Aeußcrungen der offiziösenPresse, die marokkanische Angelegen¬
heit ziemlich nüchtern. Man verhehlt sich zwar nicht, daß
geradeFrankreich sehr unternehmungslustig auftritt, obwohl
dazu angesichts der Haltung Rußlands durchaus kein Grund
vorläge . Zu einem wirklichen Konflikte werde es aber kaum
kommen . Wenigstens glaubt man in Rom nicht, daß irgend
welche Macht ein solches Risiko wagen werde.

Was Deutschland betrifft, so liegt für uns in der
jetzt wieder näher gerückten marokkanischen Frage zur Zeit
nichts Beunruhigendes ; trotzdem glaubt die „ Köln. Ztg .

" an
leitender Stelle, daß die deutschen Blätterdie durch den Tod des
Sultans von Marokko in den Vordergrund gerückte occidentale
Frage unterschätzen. Deutschland sei es in politischer Be¬
ziehung nicht gleichgiltig, wenn sich eine europäische Macht
an der Straße von Gibraltar fcstsetze. Deutschland sei nach
den neuesten Erfahrungen , welche cs mit der englischen
Diplomatie im Kongovertrage mit Spanien bezüglich des
Handelsvertrages gemacht, nicht gewillt, diesen Mächten ein
besonderes Entgegenkommen zu zeigen. Es sei jetzt an der
Zeit , daran zu erinnern , daß Deutschland, abgesehen von der
Rücksichtnahme, die seiner Stellung in Europa gebühre, auch
in deroccidentalen Frage nicht mehr als „ grmntitä usAliAeudlo"
zu behandeln sei.

Die Kabinettskrisis in Nom
scheint nun endlich glücklich ihrer Lösung entgegengesührt zu
sein . Der bisherige FinanzministerSonnino, der mit ver¬
ändertem Finanzprogramm nicht Finanzminister bleiben konnte,
bleibt nur als Schatzminister im Kabinett Crispi , der bisherige
Ackerbauminister Boselli übernimmt das Finanzministerium,
Damiani wird zum Ackerbauministcr ernannt werden.
Letzterer ist Abgeordneter von Marsala und Crispi 's Intimus;
er war von 1887 —1891 Unterstaatssekretär des Aeußeren.
Sonst ist keine weitere Aenderung des Ministeriums cin-
getreten. Wie es in einer Meldung heißt, würde sich das
Kabinett Crispi heule dem Parlament wieder vorslellen.
Der römische „ Matino" will erfahren haben, daß zwischen
Crispi und dem König Humbert gespannte Beziehungen
bestehen, oder doch in den letzten Tagen bestanden haben
sollen, denen auch die lange Dauer der jetzt als beendet an¬
zusehenden Krisis zugeschriebenwird.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 14 . Juni.
* Selbständige Reichsministerien? Bei einer Be¬

sprechung des gescheitertenRcichsfinanzreformplans , über dessen
Wiedererscheinen jetzt alle möglichen unkontrollierbaren
Meldungen verbreitet sind, schreibtdas „ B . T .

" : „ . . . . Wir
haben allen Grund anzunehmen, daß sich in manchen und
zwar in sehr hohen Reichsbeamtenkreisendie Ansichtdurchbrichr,
die seit Jahren von allen liberalen Parteien , ganz zuletzt noch
in Bennigsens letzter denkwürdigen Rede verfochten wurde,
nämlich daß ein vom Reichskanzler völlig unabhängiger
Reichsfinanzminister die notwendigeVoraussetzung
einer wahren Reichsfinanzreform sei. Es ist erfreulich,
zu erfahren, daß man sich in hohen Reichsbeamten¬
kreisen mit dem Gedanken an selbständige Reichs¬
ministerien zu beschäftigen beginnt . Wo erst ein Wille
vorhanden , da findet sich bekanntlich auch ein Weg ; freilich
darf er nicht über verlängerte Budgetperioden und zwar über
fünfjährige Budgetpenoden zu diesem an und für sich aufs
Innigste zu wünschenden Ziel selbständiger Reichsministerien
führen . Es ist nicht recht einzusehen, was eine fünfjährige
Budgetperiode — ganz abgesehen von der Unmöglichkeit, ein
derartiges Vorhaben im Reichstage durchzusetzen — für einen
Einfluß auf die Etatsgestaltung haben könnte. Es würde
nur eines damit erreicht werden, die Herabdrückung des
moralischen Einflusses der Volksvertretung im Reiche bis zum
völligen Nullpunkt .

"
— Die Halligen . Wie schon mitgeteilt , hat sich der

preußische Minister Thielen , und zwar in Begleitung
des Geh . Oberbaurats Baensch, nach Schleswig -Holstein
begeben, um die Halligen zu besichtigen. Von Husum aus
ist er zunächst mit der Bahn nach Bredstedt gefahren, um
die Hamburger Hallig zu besuchen . Ihm hatten sich mehrere
höhere Regierungsbeamte angeschlossen . Nach der Rückkehr
von der Hamburger Hallig nach Bredstedt beabsichtigte Minister
Thielen sich mit seiner Begleitung nach Föhr und von dort
nach den Halligen an der holsteinischenWestküste zu begeben.

— Graf Caprivi hat persönlich wegen des Artikels
„ Seelenwandcrung des Staatssekretärsv . Marschall " und wegen
eines zweiten Arrikels gegen die „ Westd. Allg . Ztg .

" in Köln
Strafantrag gestellt. Gestern wurden deren Redakteure ge¬
richtlich vernommen, außerdem wurden bei einer Haussuchung
zahlreiche Manuskripte beschlagnahmt.

— Die Abreise des Fürsten Bismarck nach
Varzin ist , wie die „ Augsburger Abendzeitung" meldet,
vertagt worden. Wegen ungünstiger Wirkung der nassen
Witterung auf die Gesundheit des Fürsten ist Ruhe erforderlich,
deshalb finden auch keine Besuche statt ; indessen ist kein
Aulaß zu ernsten Besorgnissen vorhanden . Die Reise wird
wahrscheinlich nach einigen Wochen erfolgen.

Anslsnd.
Italien . Der bekannte italienische Parlamentarier und

frühere MinisterNicotera ist gestern Mittag gestorben.
Die Kammer hob zum Zeichen der Trauer anläßlich des
Todes Nicotera ' s ihre Sitzung auf.

Großbritannien . Die schottischen Kohlengruben¬
arbeiter haben nunmehr endgiltig beschlossen , am 25 d . M.
die Arbeit niederzulegen. Dieser Ausstand wird der größte
werden, den Schottland je gesehen hat . Bisher stimmten die
Arbeiter , wenn es sich um Lohnfragen handelte, nach Distrikten
ab ; jetzt aber ist der Bund der Bergleute allmächtig, und
wenn er befiehlt, müssen alle die Arbeit niederlegen. So
werden 70,000 Mann feiern. Eigentlich erwärmt sich , wie
ans London geschrieben wird, niemand sehr für den Ausstand.
Das große Publikum hält ihn für einen Fehler . Die Stimmung
der Bergleute selbst ergiebt sich aus dem Umstande, daß
71 .000 Stimmzettel ausgesandt wurden , von denen nur
40 .000 wieder eingingen. Von den eingegangenen waren nur
26 .000 für den Beginn eines Ausstandes . Die Jahreszeit
ist natürlich für die Aufnahme eines derartigen Kampfes die
denkbar ungünstigste.

Telegraphijche Depeschen
der Machrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
UDL . Wien , 14 . Juni . Aus guter Quelle verlautet,

daß die bevorstehende Reise der Prinzessin Clementine
von Coburg nach Petersburg den Zweck hat , die An¬
erkennung des Prinzen Ferdinand als Fürsten von



Bulgarien persönlich zu betreiben und dem Zaren zu diesem
Behufs eine Militärkonvention mit Rußland anzubieten.

IHL . Petersburg , 14 . Juni . Einige Blätter be¬

streben sich, der deutschen Diplomatie für die Minister¬
krisis in Sofia sowohl als für die Vorgänge in Rom,
Budapest und Belgrad die moralische Verantwortung zuzu¬
schieben . Die Zeitung „ Syuoteschestwa

" beschuldigt Deutsch¬
land der Parteinahme für Stambulow , den es zum Werk¬

zeuge der russenfeindlichen Politik auf der Balkanhalbinsel
mache . Der deutsche Generalkonsul in Sofia habe stets eine

zweideutige Haltung gezeigt , sobald er pflichtgemäß die Inter¬

essen Rußlands wahren sollte.
IHR . Brüssel , 14 . Juni . In den hiesigen Hof - und

offiziellen Kreisen hat ein Artikel der „ Köln . Ztg . ,
" in welchem

erklärt wird , daß der Kongostaat auf seine Neutralität

verzichtet habe und selbst für die Folgen seiner Politik ver¬

antwortlich sei, größte Besorgnis hervorgerufen . Man nimmt

an , daß dieser Artikel direkt von dem deutschen Reichs¬
kanzleramt inspiriert se».

1IVL . Granada , 14 . Juni . Ein heftiges Erdbeben

zerstörte mehrere Kirchen ; zahlreiche Häuser sind unbewohnbar
geworden und wurden durch die Polizei geräumt . Die Panik

ist groß , die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt.

8DL . Madrid , 14 . Juni . Nach einer Meldung aus

Tanger hat der Onkel des jungen Sultans Ansprüche auf
den marokkanischen Thron geltend gemacht.

Deutscher Gastwirtetag.
Hannover, 13 . Juni.

Zahlreich sind die Abgeordneten der zum deutschen Gast-
wirtverbande gehörigen Vereine zur Abhaltung des deutschen
Gastwirtetages hier zusammengekommen . Gestern wurden die

Vereinsbevollmächtigten durch den Verbandsvorsitzenden , Herrn
Theodor Müller - Berlin , im großen Odeonssaale begrüßt.
Aus dem über die Vercinsthätigkeit erstatteten Bericht geht
hervor , daß dem Verbände 202 Vereine mit über 16,000

Mitgliedern angehören . Einschließlich des am 15 . Juni 1893

übernommenen Kassenbcsiandes von 4038,75 ^4 betrug die

Einnahme 15,209 95 ^4 . Unter den Ausgaben für Lehr¬
briefe , Gcdenkblätter , Drucksachen usw . befindet sich die Summe

von 156420 ^4 als Beitrag für die Theodor Müller-

Stiftung. Die Kasse schließt mit einem Bestände von
3372 96 ^4 ab . Die Tneodor Müller -Stiftung weist bei

einer Einnahme von 5959 .27 ^4 einen Bestand von 255 .52 ^4

nach . 5392 75 ^ 4 sind in preußischen Staaispapieren an¬

gelegt worden . Die Einnahme und Ausgabe des Verbandes

ist für das Jahr 1894/95 auf 8960 ^4 veranschlagt worden.

Nachdem die Prüfung der Rechnungen erfolgt war , berichtete
I ) i-. Merker - Berlin , es habe sich keine Veranlassung zu Ein¬

wendungen gefunden , und es beantrage die Prüfungskommission,
dem Kassierer Entlastung zu erteilen . Dieselbe wurde aus¬

gesprochen . Im Laufe der Verhandlungen wurde der vom
Vereine Berliner Weißbielwirte gestellte , von Braun -Berlin

begründete Antrag angenommen , den Reichstag zu ersuchen,
es möge derselbe den von der Regierung Angebrachten Gesetz¬

entwurf , betreffend Beschränkung der Konzessions¬
erteilungen, ablehnen , oder wenigstens , wenn das neue

Gesetz angenommen werde , die Bestimmung aufnehmen , daß

zur Beantwortung der Bedürsnisfrage Sachverständige heran¬
zuziehen seien . Der Antrag des Dresdener Vereins , mit dem

Gastwirtstage eine Ausstellung von Lehrplänen , Schüler-
arbciten usw . der Fachschulen zu verbinden , wurde dem ge-
fchäftssührendm Ausschüsse überwiesen . Zur Abhaltung des

nächsten Gastwirtetagcs waren Einladungen ergangen von

Liegnitz , Dresden , Gera , Danzig und Bielefeld . Die Ver¬

sammlung entschied sich für Lregnitz, weil im Osten des

Reiches bisher sehr wenige Gastwirtetage abgehalten worden

sind . Auf Antrag des Verbandsvorstandes wurde Ed.
Winter - Chemnitz in Anerkennung seiner Thätigkeit für den

Verband zum Verbandsehrenmitglicde ernannt . Während des

Festessens machte der Verbandsvorsitzende bekannt , daß
der Verein der Berliner Brauereien die telegraphische
Nachricht hierher gelangen ließ , daß er zur Bekämpfung des

Brauereiboykotts bezw . zur Unterstützung der Berliner
Wirte , welche sich zu der Saalsperre verpflichtet haben , die

Summe von 300,000 ^ 4 (siehe auch „ Weltlage
") zur Ver¬

fügung stelle . Die Nachricht wurde mit großem Beifall be¬

grüßt.
In der heutigen Sitzung nahm die Besprechung der

Frage bezüglich der Errichtung von Provinzial¬
verbänden längere Zeit in Anspruch . Im Großen und

Ganzen ging die Ansicht dahin , daß die Gründung von
Unterverbänden nicht zu verwerfen sei, daß sich dieselben aber
dem deutschen Verbände einzuglicdern hätten . Die Ver¬

handlungen führten zur Annahme des folgenden Antrages
des Vereins der Berliner Gastwirte : „ Der Ausschuß wird

beauftragt , zur Bildung von Provinzialoerbänden
ein Normalstatut auszuarbeiten , welches die Rechte und

Pflichten dem Deutschen Gastwirteverband gegenüber feststellt .
"

Im weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung begründete
Sudbrink - Brcmen den Antrag des Bremer Vereins , betr.

Veranstaltung einer Verbands - Kochkunst - Ausstellung
in Bremen im Jahre 1895 , lie als gesichert anzuschen sei.
Der Antrag wurde angenommen . Die Ausstellung soll im

Februar staltfinden . Wiese - Berlin verbreitete sich in längerer
Rede über Handwerkerkammern und deren Stellung zu
den gastwirtschaftlichcn Betrieben . Seine Ausführungen
gipfelten in dem Anträge , daß der Ausschuß beauftragt werde,
wenn etwa sollte beabsichtigt werden , die Handwerkerkammern
auf die Gastwirte auszudchnen , dagegen geeignete Schritte

zu thun ; denn der Gastwirtsstand sei ein freies , der Kon-

zessiönierung bedürfendes Gewerbe und gehöre deshalb nicht
in die Handwerkerkammern , ebenso solle der Ausschuß die

Vereinigung der Gastwirte zu einer Innung bekämpfen.
Der Antrag wurde angenommen . Damit schlossen die heutigen
Verhandlungen.

Aus dem Großheyogtum.
lDer Nachdruckunserer mit Uorrefpondenzzeichen versehenen OrigiualLerichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .!

Oldenburg, 14 . Juni.

Kirchliches . Se . Königl. Hoheit der Großherzoghaben
geruht , den Pfarrer Or . Partisch in Oldenburg auf sein

Ansuchen aus dem hiesigen Kirchendienste zu entlassen.

-xx - Evangelisches Krankenhaus . Im vorigen

Herbst mußte bekanntlich , da das Krankenhaus sich bald als

zu klein erwiesen hatte , mit dem Anbau eines Flügels be¬

gonnen werden . Derselbe , in dem sich acht große Zimmer

befinden , ist in diesen Tagen bezogen worden und bietet eventl.

zwanzig Kranken Unterkunft . Der Flügi l soll bekanntlich zur

Aufnahme der mit ansteckenden Krankheiten , als Diphtherins,

Croup , Scharlach , Masern u . s . w , behafteten Kranken

dienen , so daß diese von den andern vollständig getrennt sind.
* Obst - und Gartenbauverein . Am Sonnabend

dieser Woche , nachmittags 6 st» Uhr beginnend , findet in

Andreae 's Restauration eine gemeinschaftliche Versammlung
des Obst - und Gartenbauvereins und des Pomologenvereins

statt , in welcher über die zweckmäßige Verwertung des

Obstes beraten werden soll.
* Die landwirtschaftliche Ausstellung in Berlin

hat einen recht bedauerlichen Abschluß gesunden durch die

Maul - und Klauenseuche, welche dort zu guterletzt unter

dem bayerischen Rindvieh festgestellt worden ist . Große

Bestürzung rief es natürlich in den beteiligten Kreisen hervor,

als gestern diese Thatsache telegraphisch hierher gemeldet wurde.

Das Staatsministerium verfügte sofort , daß das gestern

Abend um 9 Uhr 10 Min . beziehungsweise 9 Uhr 15 Min.

mit den Zügen hier erwartete Ausstellungs - Vieh

(mit Ausschluß der Pferde ) wegen des Medardusmarktes hier

nicht ausgeladen werden dürfe , es mußte vielmehr nach

Hude gebracht und dort in Quarantäne gestellt werden.

Heute Abend 6stz Uhr treffen die Ausstcllungstiere (Rindvieh,

Schweine und Schafe ) von Hude hier ein , um in den Stallungen

des „ Neuen Hauses
" untergebracht und dort beobachtet zu

werden . Bei dem Oldenburger Vieh hat erfreulicherweise

noch nichts Verdächtiges konstatiert werden können , doch

soll in dem Transporte ostfriesischen Rindviehes sich

eine seuchenverdächtige Kuh befunden haben . Es

sind natürlich alle möglichen Vorsichtsmaßregeln , wie

Desinfektion rc . , schnellstens getroffen worden . —

Wie wir noch weiter hören , ist die Seuche auf der Aus¬

stellung in Berlin zuerst bei zwei bayerischen Ochsen festgestellt

worden , deren Tötung sofort angeordnet wurde . Die von der

Seuche befallenen Tiere befanden sich in den ersten Ställen,

während das Oldenburger Vieh sich in den Abteilungen 53 , 54

und 55 , also weit entfernt von den von der Seuche befallenen

Tieren , ^befand . Es wurden bereits in Berlin alle Vor¬

sichtsmaßregeln ergriffen.
Der Birnbaum eines Anwohners der Lindenallee

beginnt zum zweiten male zu blühen , gewiß ein seltenes
Vorkommnis . Die ersten Blüten fielen infolge der herrschenden
Dürre ab.

In Jagerkreisen hört man übereinstimmend die
Ansicht aussprechen , daß im nächsten Herbst die Rebhühner¬

jagd sehr wenig ergiebig sein wird ; denn die jungen Küchlein,

welche jetzt 8 — 14 Tage alt sind , können ihr Leben bei dieser

nassen Witterung nicht fristen , da alle Vertiefungen , die ihnen
als Unterschlupf dienen , mit Wasser ungefüllt sind . Die

Hasenjagd dagegen verspricht sehr ergiebig zu werden ; denn
der erste Nachwuchs , welcher noch in diesem Sommer Junge
wirft , ist vorzüglich gediehen.

Infolge der nassen Witterung fängt das Ge¬
treide bereits an , sich zu legen.

* Schwerer Uuglücksfall . Durch den Hufschlag
eines jungen Pferdes wurde gestern Mittag auf dem Markte

der Landwirt Karl Bulling st . aus Hannöverbei Verne schwer

am Kopfe verletzt . Man trug den Besinnungslosen zunächst

in die Dinklage
'
sche Wirtschaft , von wo aus er mittelst

Tragkorbes in das evang . Krankenhaus gebracht wurde . In

der Stadt ist allgemein das Gerücht verbreitet , daß B . einige

Stunden darauf , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,

verstorben sei . Dem ist jedoch glücklicherweise nicht so . Wir

können vielmehr auf Grund der von uns im Krankenhause

cingezogenen Erkundigungen mitteiien , daß Hoffnung vorhanden

ist , den schwer Verletzten , welcher heute Morgen das Bewußt¬

sein wiedererlangt hat , am Leben zu erhalten. Der Onkel

des B . ist im vorigen Jahre auf dieselbe Weise verunglückt.

-x - Unfälle « In der Gartenstraße wurde gestern eine

Frau von einem Frachtwagen zu Boden gerissen und von

dem letzten Rade des Wagens am Kopfe gestreift . Glücklicher¬

weise sind die Verletzungen nicht gefährlicher Natur . — Bei

einem Neubau auf den Dobben stürzte gestern ein Zupfleger
aus bedeutender Höhe herab . Er fiel aber so glücklich auf
einen Sandhaufen , daß er nur einige unbedeutende Haut¬

abschürfungen erlitt . — Durch seine eigene Unvorsichtigkeit
kam der Enkel des an der Alexanderstraße wohnenden Gast¬
wirts H , zu Schaden . Derselbe hantierte in unvorsichtiger

Weise mit einem geladenen Teschin herum , wobei dieses sich
entlud und die Kugel dem Knaben in die Hand fuhr . Die

Verwundung war eine derartige , daß ärztliche Hilfe in An¬

spruch genommen werden mußte.
- x - Verluste . Fast regelmäßig an allen größeren

Markttagen werden Geldverluste bekannt , ein Zeichen , daß ein

großer Teil der Marktbesucher in der Aufbewahrung seiner
Wertsachen nicht die erforderliche Vorsicht anwendet . So wur
einem Landmann G . , der hier gestern ein Enterfüllen verkauft
hatte , ein Geldbeutel mit 10 Zwanzigmarkstücken abhanden
gekommen . Er entdeckte den Verlust erst , als er in einer
Restauration auf dem Marktplatze einen Imbiß bezahlen
wollte . Wohl wissend , daß eine Nachforschung auf dem von
Menschen wimmelnden Markte nichts nützen würde , gab er
die Summe ichon verloren , als ihn ein glücklicher Zufall in
die Wirtschaft des Herrn T . führte , wo gerade ein Fremder
erzählte , daß ein Pferdeknecht soeben auf dem Markte eine
größere Geldsumme gefunden habe . Es gelang G . , diesen
ausfindig zu machen . Seine Freude über die Wiedererlangung
des Geldes drückte er dadurch ans , daß er dem glücklichen
Finder ein Achtel der Summe zum Geschenk machte . —.

Weniger Glück hatte ein fremder Händler aus Magdeburg,
dem im Laufe des gestrigen Nachmittags ca . 68 Mk . aus
einer undichten Geldtasche , die er um den Leib gehangen
hatte , nach und nach entfallen sind , ohne daß er den Verlust
bemerkte . Da derselbe sich im Laufe der Zeit an allen mög¬
lichen Stellen des Marktplatzes sowie in den verschiedenen
Zugangsstraßen aufgehalten hat , konnte von einem erfolgreichen
Suchen , namentlich bei dem schmutzigen Wetter , nicht die
Rede sein.

- t- Der Arbeiter -Bildungsverein macht am Sonntag,
den 17 . Juni , eine Fußtour nach Loyerberg, um dort
mit dem Gesangverein „ Frohsinn

" aus Varel zusammenzu¬
treffen und durch Vorträge von Chorliedern rc . einige an¬

genehme Stunden zu verleben . Der Abmarsch erfolgt vom
Vereinslokal (Staulinie ) um Istz Uhr . Am 15 . Juli macht
der Verein wie alljährlich eine größere Wagentour und

zwar diesmal über Hatten nach Wildeshausen, zurück über

Delmenhorst nach Oldenburg . Tie Anmeldungen hierzu
müssen wegen Bestellung der Wagen frühzeitig erfolgen und

zwar bis zum 1 . Juli.
* Aus Cincinnati (Ohio , Nordamerika ) wird uns

von einem Leser unseres Blattes ein vom 29 . Mai datierter

Familienbrief zur Verfügung gestellt , in welchem auf die be¬
kannte , von uns schon eingehender besprochene Thatsache der

wirtschaftlichen Krise in Nordamerika , und besonders
auf die Arbeitsnot hingewiesen wird . In dem Schreiben
heißt es:

„ Die Aussichten für die Zukunft sind sehr trübe , indem
die Geschäfte immer noch stocken . Es wird sogar eher noch
immer schlechter als besser . Es sind von 600 Tischlern kaum
die Hälfte beschäftigt und von diesen wiederum erhält kaum
die Hälfte denjenigen Lohn , der noch vor 2 Jahren bezahlt
wurde . Viele sind schon ein ganzes Jahr ohne Arbeit . So

geht es in ganz Amerika und beinahe in jedem Industrie¬
zweige . Ich bin noch einet von den Glücklichen , denn ich

habe seit Weihnachten stetig gearbeitet und hoffe , daß es

vorläufig auch noch weiter anhält . Wohin diese Zustände
führen , ist noch nicht vorauszusehen . Es sieht aus , als

wenn ganz Amerika unter Waffen stände , denn die Miliz ist

beinahe in jedem Staat unter Waffen und die beschäftigungs¬
losen Arbeiter ziehen bewaffnet im Lande umher , um nach
Washington zu gelangen und dort von der Regierung Gesetze

zu grinsten der Arbeiter zu fordern . Die Gesetzgeber sind
aber beinahe alle Millionäre und so wird wohl nichts dabei

herauskommen , höchstens werden diese armen Teufel mit
blauen Bohnen gefüttert . Die Gesellschaft , die diese Zustände
hat aufkommen lassen , wird auch die Folgen tragen müssen.
Es sollte in Deutschland mehr in den Zeitungen geschrieben
werden , daß die Menschen sich nicht verleiten lassen , nach
Amerika zu kommen , denn dem Hunger und Elend geht jede:

sicher entgegen .
"

* Westerstede , 13 . Juni . Wir haben schon des
öftern auf Westerstede als Ausflugsort hingewiesen
und dessen Vorzüge hervorgehoben . Auch der „Aml .

" schreibt
jetzt : Westerstede ist gewiß ein hübsches Wanderziel für

Ausflügler und verdient als solches wohl der Beachtung , be¬

sonders , da seine Umgebung manches Sehenswerte bietet
und von Seiten des Verschönerungsvereins , der Forstver-
waltung u . a . recht viel gethan wird , um die interessantesten
Punkte recht schön zu gestalten und dem Publikum zu er¬

schließen . Die Zahl der Besucher mehrt sich auch von Jahr

zu Jahr und wird hoffentlich immer größer , so daß Wester¬
stede trotz seiner Schmalspurigkeit doch nicht mehr im Ver¬

borgenen blüht . Gestern besuchten die Burgfelder Schul¬
kinder , begleitet von ihren Lehrern und einigen Erwachsenen,
unfern Ort . Nach Besichtigung einiger historischer Punkte
der Umgebung hielt sich die fröhliche Schar ein pur
Stunden im Orte auf und wanderte dann nach Fikensolter-
feld , wo bei Karstens die inzwischen angekommenen Wage"

sie erwarteten . Solche Schulausslüge sind für die Kinder
ein Fest , auf das sich die kleinen Leute schon lange freuen,
und das außerdem manches Lehrreiche bietet . Sehr rühmlich
ist die Bereitwilligkeit , mit der die Fuhrwerksbesitzer ihre

Wagen zur Verfügung stellen.
— Im Schweineverkauf beim „ Gasthof zur Linde"

am Montag Nachmittag wurden die Ferkel mit 4 — 44/z M

pro Alterswoche bezahlt . — Fette Schweine sind jetzt fest

gesucht und werden pro 100 Pfund mit 37 — 37,50 Du

bezahlt.
^ Schwei , 13 . Juni . Die dem Landmann Johann

Anton Lübben, früher zu Süderschwei jetzt zu Stollhainnt
gehörenden , zu Süderschwei belegenen Immobilien zur <A-

samtgröße von 4,0636 da sind durch Kauf in den Besitz de-

Landmanns Berend Lübben übergegangen . Der Kauf¬

preis beträgt 13,000 Mk . und ist der Antritt der Stelle an>

1 . Mai 1895.

^ — Nicht selten werden Einwendungen gegen du >

Einschätzung zur Einkommensteuer erst bei der Bezahlung ^
der Steuer erhoben , trotzdem dem Publikum stets Gelegenheu
geboten wird , etwaige Reklamationen vornehmen zu können

Die Einkommensteuerrolle unserer Gemeinde für das Ju^

1894/95 ist bereits festgestellt und liegt dieselbe bei dem



Herrn Gemeindevorsteher Töllner zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen aus, und zwar in der Zeit vom 12 bis zum
26 . d . Mts . Etwaige Reklamationen sind innerhalb drei
Wochen nach dem Ablaufe der Auslegungszeit bei dem
Herrn Vorsitzenden des Schätzungsausschusses anzubrigen und
zu begründen.

Heppens , 12 . Juni . . Daß ein magerer Vergleich
besser ist als ein fetter Prozeß , zeigt folgende vom „ Gem.

"
mitgeteilte Geschichte : Vor längerer Zeit kollidierten auf
der Straße zwei Gespanne, deren Führer und Besitzer, einer
aus Wilhelmshaven , der andere aus unserer Gemeinde, Ge-
schäftskonkurrenten waren . Der eine, dessen Wagen etwas
beschädigtwar , glaubte , der Zusammenstoß sei von dem Gegner
absichtlich herbeigesührt, und erhob Klage . Mit der ihm an¬
gebotenen Entschädigungssumme war er nicht einverstanden
und so folgte ein Termin dem andern , zuerst in Jever, dann
in Oldenburg . Der Schluß war , daß der Kläger abgewiesen
wurde und sämtliche Kosten im Betrage von reichlich 800 ^
zu bezahlen hatte . Wie viele Speichen hätten dafür ein¬
gesetzt werden können!

lü Brake , 13 . Juni . UnserTurnverein wird dem¬
nächst die Auslosung von 36 Turnhallenbauaktien von je
25 Mk. vornehmen, da derselbe im letzten Jahre einen Rein¬
gewinn von 900 Mk. aufzuweisen hatte . — Wie im vergangenen
Jahre von Blexen, erhielt unser Kirchenchor in diesem
Jahre eine Einladung zu einem Kirchen-Konzert von Dedes¬
dorf . Unter der tüchtigen Leitung des Ratsherrn Lehmkuhl
wird derselbe deshalb daselbst im nächsten Monat ein Konzert
veranstalten . Nunmehr will auchHarrten seinKegelfest
haben. Dasselbe soll als Preis- , Konkurrenz- , Partie- und
Luftkegeln am 14 . und 15 . Juli auf den Bahnen der Gast¬
wirte Brunken (Centralhalle ) , Hasseldiek (Butjadinger Hof)
und Büthe stattfinden . Nur Geldpreise sollen zur Verteilung
gelangen und jeder Kegler auf der Preisbahn 3 auf ver¬
schiedene Namen lautende Karten L 1,50 Mk. abkegeln können.
— Während in dem kleinen Nordenham jetzt auch ein
Wochenmarkt eingerichtet, ist unsere im vorigen Jahre in
diesem Blatte gemachte Anregung , in Brake einen Wochen¬
markt einzurichten, leider nicht auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen . Jetzt steht das ehemals Köppen'

sche Packhaus an der
Kaje zum Verkauf und würde dasselbe sich leicht zu einer
Markthalle einrichten lassen, wozu es sich seiner vorzüg¬
lichen Lage wegen ganz besonders eignen dürfte . Sollte sich
hierzu kein Unternehmer oder ein Konsortium finden ? Damit
wäre zugleich den Händlern die ewige Lauferei von Thür zu
Thür, den Hausfrauen das unnütze Warten erspart!

U Ovelgönne , 13 . Juni . In wenigen Tagen, und
zwar am 1 . Juli d . Js . , feiert der hiesige Ort einen
freundlichen Gedenktag, das 50jährige Dienstjubiläum
eines seiner geachtetsten und bekanntesten Bewohner , des
Auktionators August Schüßler. Ovelgönne war in
früheren Jahren der Sitz des Landgerichts des ehemaligen
Kreises Ovelgönne , bestehend aus den Aemtern Brake , Roden¬
kirchen , Abbehausen, Burhave (Sitz Tossens) und Land¬
wührden. Hier galt bis zum 1 . Juli 1844 noch die alte
Vergantungsordnung von 1814 , nach welcher öffentliche
Mobiliar-Verkäufe, einschließlich Vieh - und Frucht - rc . Ver¬
käufe, nur durch den einen, für den ganzen Kreis angestellten
Aultionsverwalter abgehalten werden durften . Am 1 . Juli 1844
wurde die auf einigermaßen freiheitlicheren Institutionen ge¬
gründete Auktionator -Ordnung eingeführt und unser Jubilar,
als erster Auktionator für das Amt Brake mit dem
Wohnsitz in Ovelgönne , feierte gehobenen Herzens den
Geburtstag dieser Verordnung . Im Laufe der Zeit
genügte indes nicht mehr die Auktionator - Ordnung ; sie
wurde vom Publikum als lästige Bevormundung betrachtet,
namentlich weil zu jedem einzelnen Verkauf eine amtsgerichtliche
Erlaubnis erforderlich war , eine Erlaubnis, die nie verweigert
werdm konnte und lediglich dem Verkäufer bedeutende
Gerichtskosten verursachte. — Nachdem nun unser Jubilar
am 1 . Juli 1894 50 Jahre lang noch immer rüstig seines
Amtes waltet und die veraltete Auktionator -Ordnung jetzt
aufgehoben wird, will er dieselbe an seinem Jubiläumstage
feierlichst mit zu Grabe tragen . In seinem Geschäftskreise
war er stets ein braver , rechtschaffener und thätiger Mann,
so daß der Gemeinderat beschlossen hat, zum Zeichen der
Anerkennung das 50 jährige Amtsjubiläum zu feiern und beim
Gastwirt Suhrcn am 1 . Juli abends ein Festessen zu
veranstalten unter Beteiligung nicht nur der Herren , sondern
auch der Damen . Dem Vernehmen nach wollen die Kollegen
des Jubilars , die Auktionatoren des Herzogtums , ihm zu
seinem Ehrentage eine besondere Ueberraschung bereiten.
Jedenfalls wird die Festlichkeit eine reiche Beteiligung finden
und wollen wir wünschen, daß dem Jubilar die bisherige
geistige und körperliche Frische noch lange erhalten
bleiben möge.

Dangast , 13 . Juni . Die ersten Kurgäste sind hier vor
einiger Zeit eingezogen und allgemach entfaltet sich ein regeres
Leben in unseremSeebade, das sich aus kleinen Anfängen
zu einem gern besuchten Kurorte entwickelt hat . Das erste
Areal , etwa zwei Hektar , erwarb, so lesen wir im „ Gem.,"
Graf Benting um ein Füßchen Branntwein , er erhielt dazu
noch das Lob, daß Excellenz ein „ gar gemeiner"

(leutseliger)
Herr sei . Graf Benting erbaute zunächst ein kleineshölzernes
Gebäude, welches im Sommer ab und an von der Gräfin
Sarah Benting bewohnt wurde. Mit den Jahren wurde eine
Fuhrenanpflanzung hergestellt, Erdwälle angelegt und bei der
weiteren Entwickelung entstanden die jetzt noch vorhandenen
älteren Gebäude . Nachdem die Grafschaft Varel an unsere
Landesregierung überging , hatte unser Seebad schwere Zecken

, durchzumachen, bis seine Zukunft endlich gesichert war . Das
Areal , sowie die Gebäulichkeiten haben sich um das Drei - bis
Vierfache vergrößert und dementsprechend ist jetzt auch die
Ausstattung.

^ Golzwarden , 13 . Juni . Am Sonnabend, den
16 . d . Mts . , nachmittags 5 Uhr , findet in Syassen 's Gast¬
hause Hierselbst eine Versammlung der Mitglieder der Zucht¬
genossenschaftBrake , Ovelgönne und Golzwarden statt.

** Goldenstedt, 12 . Juni . Sonntag Abend wurde in
dem Hause eines Zellers in Ellenstedt angesagt, der Knecht
liege beirunken draußen . Als man ihn in 's Haus schaffen
wollte, war er eine Leiche. Der Knecht war schwachsinnig
und stand unter Kuratel . Während den Wirten verboten
war , ihm Branntwein zu verabfolgen, und der Dienstherr zur
Vermeidung übermäßigen Genusses ihn mit Geld knapp hielt,
machten wiederholt leichtsinnige Leute sich ein Vergnügen
daraus, den jungen Mann mit Branntwein im Uebermaß zu
traktieren . Nach einem solchen Vorgang ist er an Alkohol¬
vergiftung gestorben.

— Die Leiche eines Mannes, der seit einigen
Tagen vermißt wurde, wurde im Grenzbach gegenVisbek
aufgefunden. Der Verstorbene litt an Epilepsie und ist
zweifelsohne in einem solchen Anfall verunglückt.

ff* Dinklage , 12 . Juni . In diesen Tagen war der
Förster Rodenberg aus dem Herrenholze hier anwesend,
um geeignete Maßnahmen zur Vertilgung der in einem
Privatforst vermeintlich angetroffenenNonne anzuordnen,
gegen welche derselbe vor einigen Jahren in den herrschaft¬
lichen Fuhrenkämpen bei Damme mit Erfolg thätig gewesen
ist. Der Sachverständige stellte indessen fest , daß die
Schädigung der 6— 8jährigen Fuhrenbestände nicht auf die
Nonne , sondern auf den Kieferntriebwickler und den Harz¬
gallenwickler zurückzuführen ist, gegen welche geeignete Ver¬
tilgungsmittel nicht bekannt sind.

Wangerooge , 13 . Juni . Herr Vermessungs¬
inspektorLinnemann aus Oldenburg nimmt z . Zt. im
Aufträge des Reiches auf unserer Insel Vermessungen
vor . Das gewonnene Material wird zu einer von der
Reichsregierung dem Reichstage vorzulegenden Denkschrift ver¬
wendet werden. Bekanntlich wird von reichswegen beabsichtigt,
sämtliche Nordseeinseln, soweit dies noch nicht geschehen ist,
durch Buhnen gegen den Ansturm der Wellen zu schützen . —
Seit dem 15 . Mai haben wir tägliche Postverbindung mit
dem Festlande mit Ausnahme der Sonntage, während sonst
bis zum Beginn der Sommersaison nur eine dreimal ge Post¬
bestellung stattfand . Um die tägliche Postverbindung zu
ermöglichen, ist ein zweites Postfährschiff in Dienst gestellt.

Eutin , 13 . Juni . Ein hübscher Schöppenstedter
Streich ist in der am Keller See belegenen Sommerfrische
Malente, einem stattlichen Kirchdorf unweit der „hol¬
steinischen Schweiz"

, begangen worden. Die Gemeinde ließ
den alten baufälligen Kirchturm niederlegen und einen statt¬
lichen, die Kirche zierenden Neubau aufführen . Die Glocken
des alten Turmes sollten in dem neuen Turm aufgehängt
werden. Da zeigte es sich , daß der Glockenstuhl zwar groß
genug um die Glocken aufuznehmen, der Raum derart be¬
schränkt sei, daß in demselben keine Glocke eine Schwingung
machen konnte.

Weddewarden , 12 . Juni . Versammlung der
„ Männer vom Morgenstern "

. Die am letzten Sonn¬
abend hier abgehaltene Versammlung der „ Männervom Morgen¬
stern" war so zahlreich besucht , daß das Sitzungszimmer die
Erschienenen bei weitem nicht zu fassenvermochte. Beratungs¬
gegenstand war die Beteiligung der Bewohner des Landes
Wursten an der demnächstigen Jubelfeier der 500jähr.
Zugehörigkeit des Amtes Ritzebüttel zu Hamburg.
Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch geschichtliche
Vorträge der Herren Hermann Allmers aus Rechtenfleth
und AmtsrichterBacmeister aus Cuxhaven, die beide nach¬
wiesen, welchen hervorragenden Anteil die Wurster Friesen an
der am 1 . August 1394 erfolgten Erstürmung des Schlosses
Ritzebüttel gehabt haben. Die Versammlung beschloß , sich an
der auf den 14 . und 15 . Juli d . I . festgesetzten Jubelfeier
durch eine 24 Mann starke Reiterschaar , die von einer
Reiterin , der „ Wursatia "

, geführt wird, zu beteiligen. Alle
Reiter werden die historisch getreuen Kostüme der Kämpfer
aus jener Zeit tragen.

Norden , 14 . Juni . Ostfriesische Ausstellung
für Landwirtschaft und Gewerbe zu Norden. Zur
Aufnahme dcr III . Abteilung unserer Ausstellung „ land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und Maschinen" ist der Blücherplatz
und Umgebung bestimmt. In offenen Hallen , welche auf das
Reichste mit Fahnen und Wappen sämtlicherdeutschenStaaten
ausgeschmückt werden, sowie in den davorliegenden Alleen
kommen landwirtschaftliche Maschinen und Geräte zur Auf¬
stellung . Die Firmen Even-Süderneuland , Reyersbach-Olden-
burg , Schmidt -Steenfelde , Ruschmann-Varel , Baentsch und
Behrens -Sandersleben , Gebr . Barth und Gerken- Emden u. a.
m. senden ihre Erzeugnisse und ist somit die Garantie geboten,
daß sich diese Gruppe der III . Abteilung außerordentlich lehr¬
reich und interessant gestalten wird. Außerdem werden zahl¬
reiche Dreschmaschinen von den bekanntestenFirmen wie z . B.
Eckert-Berlin , Garrett Smith L Co.-Magdekmrg rc . zur Schau
gestellt. — Die südwestliche Ecke des Platzes wird durch die
kleine Restauration abgeschlossen . Der Blick welcher sich von
hier aus dem Besucher über die wunderschönen Anlagen des
Blücherplatzes bietet, ladet unwiderstehlich zum Verweilen ein,
und wird wohl stets ein zahlreiches Publikum den flotten
Weisen der hier konzertierenden „ WienerDamenkapelle " lauschen.
Die Alleen, welche die westliche Seite des Blücherplatzes be¬
grenzen, bleiben zum größten Teil für die verschiedenengroßen
Tierausstellungen frei und wird in denselben nur noch eine
Feldbahn des Osnabrücker Eisenwerks untergebracht . In einer
kleinen Halle , welche an der Nordseite des Ausstellungsplatzes
errichtet wurde, finden die Gruppen „ Singvögel " und „Bienen¬
zucht" Unterkommen. Eine zweite Halle nimmt die Gruppen
„ Molkerei- Produkte, "

„ Molkerei-Roh - und Hilfsstoffe
" und

„ Molkerei-Geräte und Maschinen" auf , bez . letzterer Gruppe

wird die Firma Dierks L Möllmann -Osnabrück in einem
eigenen Zelte ebenfalls viel des Interessanten bieten.

^ Wilhelmshaven , 13 . Juni . Wie bekannt , unter¬
nimmt der Kaiser auch in diesem Jahre vermittelst der Jacht
„Hohenzollern " eine Nordlandsreise . Die Kapelle der
hiesigen II . Matrosendivision hat Befehl erhalten,
sich bereit zu halten , um den Kaiser begleiten zu können.

« Landesvereiil Kr Altertumskunde
uud Landesgeschichte.

Oldenburg, 14 . Juni.
Das Interesse , welches unserem Altertumsverein aus

allen Kreisen des Landes entgegengebracht wird, bethätigte
sich wiederum bei der gestrigen 19 . Generalversammlung,
welche in Neuenburg abgehalten wurde . Etwa 35 Teil¬
nehmer , Herren und Damen , fuhren wir bei strömendem
Regen in Separatwagen mit dem Zuge 8,1 von Oldenburg
nach Bockhorn, wo wir von den Schaffern empfangen
wurden und von wo wir mit 12 Wagen , die uns
die Bockhorner und Neuenburger freundlichst zur Ver¬
fügung stellten, nach Neuenburg fuhren . Nach einem
Frühstück bei Möhmking wurde daselbst die General¬
versammlung durch Herrn Oberfinanzrat Bucholtz eröffnet,
wozu sich reichlich 70 Teilnehmer eingefunden hatten . Auch
von Wilhelmshaven und Augufehn waren Damen und Herren
erschienen , u . a. Herr Herm. Allmers aus Rechtenfleth. Vor
Erledigung des geschäftlichen Teils teilte der Vorsitzende
mit , daß der Verein den Verlust von drei korresspondierenden
Mitgliedern durch Tod zu beklagen habe und zwar Kammerrat
Francke, Auktionator Oeltjen und Amtshauptmann von Busch¬
mann , welche sehr fördernd für den Verein gewirkt haben.

Das Geschäftsjahr ergab eine Einnahme von 3654 ^
eine Ausgabe von 729 ^

Bleiben 2925
welche für die vorzubereitende Publikation , eine Schrift über
das Saterland, und eine kartographische Aufnahme verwendet
werden dürften.

Die aus dem Vorstande ausscheidenden Mitglieder
Verlagsbuchhändler P . Stalling und Major Strackerjan
wurden einstimmig wiedergewählt.

Die Thätigkeit des Vereins erstreckte sich im verflossenen
Jahre auf eine Untersuchung in Kl . Tossens , wo bei einer Ab¬
grabung einer Wiese 6 Skelette gefunden wurden . Nachdem der
Verein einen Sachverständigen nach dort gesandt, konnte leider
nichts sichereskonstatiert werden, da die Skelette wiedervergraben
waren . Nur der Teil eines Bronce -Sporens wurde gefunden,
der vielleicht auf einen Kampf von Reitern schließen läßt,
ferner auf eine Ausgrabung in Sage , welche nur wenige
Urnenscherben zutage förderte . Die Untersuchung des Haiden¬
walles , ein großes Erdwerk bei Ganderkesee, ergab keine Funde.
Bei einer Ausgrabung bei Zetel wurden nur Urnenscherben
gefunden. Den Zuwachs der Sammlungen ergab das herum¬
gereichte Verzeichnis.

Hierauf hielt IW. Oncken einen interessanten Vortrag
über die Befestigungen gegen die Ostfriesen, auch über die
Erbauung des Neuenburger Schlosses 1462 u . s. w . Dieser
Vortrag wird nächstens im Druck erscheinen . Am Schluß
wurde ein lebhaftes Hoch auf den Protektor , S . K. H . den
Großherzog , ausgebracht.

Unterdes hatte sich das Wetter freundlicher gestaltet
und unter Führung der Neuenburger Herren wurde die in
vier Zimmern sehr hübsch aufgestellte Ausstellung besucht . Hier
sahen wir germanischeSteinwaffen , eine große Anzahl Münzen,
darunter auch römische, ein Zimmer mit gewirkten Frauen¬
kleidern, Mützen und Hüten , alte Karten , Pläne, Chroniken,
alte Kupferstiche rc . Es war sogar der Wasserkrug, aus dem
Rebekka , des Bethuel 's Tochter, dem Eleasar bei feiner Braut¬
werbung am Brunnen den Labetrunk gereicht, zu sehen.

Nachdem das Schloß noch besichtigt, wurde das Mittags¬
mahl unter fröhlichen Toasten bei Möhmking eingenommen,
wobei Möhmkings gute Küche und Keller alles mögliche
leisteten.

Bei Tisch gingen Begrüßungstelegramme ein von S . K.
H . dem Großherzog , Oberkammerherrn v . Alten, Direktor
Wiepken und Professor Holtzinger.

Nach dem Mittagsmahl wurde die ganze Gesellschaft
durch das freundliche Entgegenkommen der Neuenburger und
Bockhorner mit Wagen über Zetel nach dem Urwald zur
Hütte gefahren, wo der Kaffee eingenommen wurde. Trotz der
Nässe, aber doch im Sonnenschein, wurden die alten Eichen
noch besichtigt. Mit 12 Wagen wurden wir nach Bockhorn
gefahren, wo wir uns von unseren liebenswürdigen Wirten
verabschiedeten.

Trotzdem das Wetter im Anfang nicht sehr günstig war,
waren doch alle einig, daß wir einen sehr interessanten und
vergnügten Tag verlebt hatten.

Aus Mer Wett.
Berlin , 13 . Juni. Seitens der Firma Rudolph Hertzog

sind zum Garantiefonds für die Berliner Gewerbe -Ausstellung 1896
150,000 Mk . gezeichnet worden.

Freiburg i. Br ., 13 . Juni. Gestern hat schon zu wieder¬
holten Malen starker Schneefall auf dem Schwarzwald statt¬
gefunden . Bis in das Todtnauer Thal herunter ist die Gegend in
Winterlandschaften umgewandelt.

Bern , 13 . Juni . Von allen Seiten laufen schlimme
Witterungsberichte ein . Im Kanton Schwyz ist starker
Schnee gefallen , infolgedessen das weidende Vieh Not leidet . Im
waadtländischen Jura ist bei Le Lieu die Gegend in eine Winter¬

landschaft verwandelt . Auf den Dächern liegt 10 Zentimeter tiefer
Schnee . Im Kanton Jnterlaken sind der Beatenberg , der Abend¬

berg und die Schynige Platte verschneit . Wegen Schneefäll hatte
die Bahn auf der Schynige Platte schneeige Fahrt . Im Kanton

Appenzell reicht die Schneedecke bis nach Gonten hinunter.
Wien , 13 . Juni. Mitte Juni finden hier öffentliche Versuche

mit Vellner 's Segelradflugmaschine statt . In Brünn mit
kleinem Modell vorgenommene Versuche hatten entsprechende Ergeb¬
nisse und zeigten die Hebekraft des Elektromotors.



Lille , 11 . Juni. Auf den Stahlwerken Jsbergues bei Aire
an der Lys barst ein Hochofen . Die Arbeiter konnten bis auf einen,
der fchwer verwundet wurde , fliehen . Das Geräusch der Explosion
wurde 12 Lin weit gehört . Der Schaden soll 200,000 Fr . betragen.

— Ueber Bewegung der Bevölkerung im Deutschen
Reichesind interessante Ermittelungen angestellt. Teilt man das
Reich in drei große Gebiete , Osten , Westen und Süden , deren
Grenzen die Elbe und der Main bilden , so ergiebt sich , daß der
Osten bei der Volkszählung von 1890 gegenüber dem Jahre 1880
8,90 Proz . der Geburtsbevölkerung verloren und der Westen
um nahezu eben soviel , nämlich um 8,10 Proz. gewonnen hatte;
der Süden hatte eine kleine Einbuße von 0,20 Prozent. Zehn
Jahre vorher war es ganz anders, im Jahre 1880 hatte der
Westen gegenüber der vorhergehenden zehnjährigen Periode noch
einen Verlust von 1,10 Proz., während damals der Osten sogar
noch einen geringeren Verlust (0,33 Proz.) hatte ; nur der Süden
verzeichnet? damals einen Gewinn von 2,20 Proz. Jetzt ist aber
der Westen dasjenige Gebiet, welches bei dem inneren Volksaus¬
tausch den meisten Gewinn, und zwar hauptsächlich von Osten er¬
zielte . Gewonnen haben Berlin, Brandenburg, Sachsen , Rheinland,
Westfalen , am meisten verloren haben : Ost - und Westpreußen,
Posen, Schlesien , Pommern und beide Mecklenburg.

— Wie man in Bayreuth Geschäfte macht. Der
„Münchener Allg . Ztg." wird aus Erlangen nachfolgende fast un¬
glaublich klingende Geschichte, wie man in Bayreuth Geschäfte macht,
berichtet : „ . . . Da ging ich gestern in die Nürnberger Musikalien¬
handlung von Zierfuß, um mir ein Billett für eine „Parsifal"-
Aufführung zu kaufen . „Blos für „Parsifal" ? Thut mir leid
— das kann ich Ihnen nicht geben ." „ Wieso ? " fragte ich erstaunt
— „ ist denn schon alles ausverkauft? "

„Nein, das nicht — aber
wenn Sie nicht auch gleich ein Billett für „Tannhäuser" und eins
für „ Lohengrin " dazu nehmen , bekommen Sie keins ." — Offen
gesagt , ich betrachtete den Herrn, ob er noch ganz bei Sinnen . . .
Aber — sonderbar ! Der Mann war ganz bei Verstand und seiner
Sache klar und fest bewußt, was auch seine deutliche , bestimmte
Antwort auf meine wiederholte gleiche Frage zweifellos bewies:
„Ja "

, — sagte er — „so ist meine Instruktion von Bayreuth —
bedaure sehr — ich mußte schon viele Leute deshalb abwesen."

— Zungen-Uebungen mit den Formeln „Die Katze tritt
die Treppe krumm " oder mit der noch schwereren „ Meßwechsel für
Wachsmaske " dürften Wohl schon die meisten unserer Leser angestellt
haben . Interessant ist aber eine Zusammenstellung solcher Zungen¬
übungen im „Urquell" , die wir zum Teil hier wiedergeben wollen.
Wir empfehlen also nachzusprechen : „ Achtundachtzig achteckigeHechts¬
köpfe" , „Der Maurer Bäckl trägt auf sei'm Buckl en ' Pickt und en'
Packt ; hintennach geht der Bummler Böckl mit sei'm Hund Bockl;
auf einmal packt 'm Böckl sei Bockl 'm Bäckl sei Packt und reißt's
samt's Pickt vom Buckl ." Nicht mit solchen Schwierigkeiten dürfte
folgende Formel nachzusprechen sein : „Barocke Baracken berücken oft
moderne Architekten " oder „Bierbrauer Brauer braut Braunbier."
Der Appetit kann einem wirklich nicht vergehen beim Nachsprechen
von : „Entenbraten ist ein schönes Essen ; ich selber Hab' zwar noch
keinen gegessen, doch meiner Mutter Schwester Brudersohn, der hat
einmal neben einem gesessen, der hat gesehen Entenbraten essen. "
Bemerkt sei noch, daß bei wilden Völkern ebenfalls schwierige Wort¬
verbindungenVorkommen . So erzählt der Reisende Or. Peschuel-
Loesche, daß die Negermuttcr an der Loangoküste das Kind Kinder-
verschen lehrt, welche absichtlich schwierige Wortverbindungenenthalten
und beim schnellen Hersagen die ungeübte Zunge zum Straucheln
bringen. Das kluge Kind wird, ganz wie bei uns, Besuchern vor¬
geführt , erregt Bewunderung und Heiterkeit.

z Wettervoraussage
- für Freitag , den 15 . Juni:

Teils heiteres , teils wolkiges , bei Tage wärmeres, etwas
windiges Wetter, im Westen ohne erhebliche Niederschläge , in den
mittlerenTeilen mit geringen , im Osten mit stärkeren Regenschauern.

Berlin . Produktenbericht vom 13 . Juni. Unbeständig
ist das Wetter auch heute noch, aber die Aussichten auf eine weiteer
Besserung haben sich vermehrt , und das ist ausreichend gewesen,
um trotz besserer Depeschen aus Nordamerika die Stimmung für
Getreide hier sebr stark zu verstauen . Roggen hat einen großen
Rückschlag im Preise erfahren und auch Weizen wurde erheblich
billiger verkauft . Hafer büßte dagegen nur wenig ein.

Oldenburg , 14. Juni . Kursk,richt d,r Old - uburgitchkn
Spar » « xd 8eih - L « rrk. gekauft verkauft

pCt. pCt.
4 PTt. Deutsch, Reichssmleihe . 104,kV 105,08
3 '/, PTt. ds . ds . . 101,80 102.36
5 PTt . do. do. . . . S0.30 90,85
SV, M . Oldenb. KonsslS . . 100 101

(Stücke L 100 tm Verkauf V» PCL . Wer .)
3 PCt. Oldeub . PrämieU ' Nuleihe . 128,10 128,90
4 pEt . Preußische konsolidierte Nulrihe . . . . 104,50 108,08
SV, PCt. ds . do . do. . . . . 102 ! 02,88
8 PTt. do. ds . ds . . . . . 90,40 9095
SV, PCt. BremerStsats - Nsleitze . . . . . . 99,30 89.88
SV, PTt. Hamburger Rente . 99,90
4 pTt . Oldenb . Kommunal-Anleihe« . . . . . 101
4 PCt. ds. ds . (Stücke L IM A ) . 101 .28 —
8 '/- PCt. do. do. . 98 —
SV, PTt. Oldenb . Bodeukrrdit - Psandbrirfe (kündbar
S -/, PCL. « ltonaer Gtsdt-Lnleihe.
4 PTt. Larmstädter do. .
4 pCt. Eutin -Lübecker Prtor .-OL !ixaiioren . . .
3 '/, PCt. Weimarische Stadt-Anleihe . . . . .
8 pTt . Italienische Rente . .

(Stücks von 80,000 fr?, und darübrr.)

100,50 10 - .80
87,20 17,95

101

77,70 78,25

5 PCt. Italienische Rente . . . . . . . . . 77,80
(Stücke von 4000 und 1000 kr!.)

3 PCt. ItalienischeEisenbahn-Prioritäten , garantiert 48,80
(Stücksvon 800 Lire im Verkauf >/« PCt. hoher.)

4 pCt. UngarischeBoldrente (Stücke von 1000 ft.) 97,80
4 PCt. do. (Stückevo« LOS fl.) 97,90
4 pCt. Pfandbr . d . Braukschw.Hannrv . Htzpeihekenh. !r1 30
4 PCt. Pfandbr . d . Preuß , Boden -Kredit-Aktien- Rasö! 1k 0,90
3 V, PCt. Pfandbriefs der Rhein. Hyportzekm- Lsuk 87,30
8 pSt. Bickefeldsr Priorität . . . . . . . . .
8 PEt. Ecrusfia -Prioritäten . . . . . . . .
4 PCt. GlaSHLtten-Privrrtiiten rückzahlbar 1V8 . M
4 '/«PCt. Warps . Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb. 1LK 99
Vldenburgischr LandeSbank-Sktirn . . . . . . —

(40 pTt . Einzahlung und 8 PCt. ZmS Vs«
«1 . Dezember 1893 .)

78,kV

48,85

98,35
98,60

102,08
tt1,45
87 85

100

Oldenburg . GlLshü !ten-Ukttsn (4VsZtn vom ! E « ;.) — —
Mdenb . -Psriug. Dampssch.»R« d. »LW <n . . . — —

(4 PTt. Zins vom ! . Januar .)
! W rrpSspinnerei - Prioritäts-Aktien IH. E missts» . — 80
I Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. ISO tu M . . 168,30 189 10
l „ „ London „ für 1 L. ^ . 20,34 L0,44

„ „ New-Kork „ für 1 Li-L. . . 4 158 4,195
tz »Ländische Banknoten für 10 Gulden „ . ° i679

An der Berliner Börse notiertengestern,
Oldenburgische Spar- und Leihbank-Bktie« —

Oldenburg . Eisenhütte«-Aktien Augustfehn - 60 PCt. G.
Oldenb. Berftcher.-Geseüschafts- Aktie« per Sk . 1480 bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzins do. do. 4 pLr.
Unser ZinS für Wechsel 4 pLt.

do. do. KsnLo- Korrsnt 4 PL-..

-I- Oldenburg , 14 . Juni . Medardusmarkt.
Heute fand hier der Medardusmarkt statt . Die Bedeutung
dieses Marktes ist bekanntlich groß . Sie liegt hauptsächlich
in dem Handel mit Enterfüllen . Schon Dienstag und Mitt¬
woch brachten die Händler und Aufkäufer ihr Entermaterial
in großen Koppeln hier an , und an diesen beidenTagen entwickelte
sich bereits ein ziemlich lebhafter Handel . Das beste Material
ging bald in andere Hände über, so daß gestern Nachmittag
meist nur noch mittlere Ware zum Verkaufe stand. Der
Hauptmarkt ist somit bereits vorüber , wenn der eigentliche
Markttag seinen Anfang nimmt . Heute wurden dem Markte' meist nur noch ältere Pferde zugeführt , mit denen jedoch der
Handel nicht besonders flott ging. Nur waren , wie immer,
beste junge Arbeitspferde gesucht , diese wurden bald zu
guten Preisen verkauft. Geringwertige ältere Pferde wurden
wenig gesucht und nur gering bezahlt. Die Zahl der dem
Markte zugeführten Luxuspferde war gering. Auch mit diesen
ging der Handel nur mäßig . Ueberhaupt läßt sich die ganze
Marktbewegnng auf dem Pferdemarktplatze nur mit ziemlich
gut bezeichnen . Die Preiie für Pferde sind bekanntlich seit
längerer Zeit ebenfalls mäßig , nnr wird beste Ware gut be¬
zahlt . Auf dem Medardusmarkt war der Durchschnittspreis
für Enter etwa 400—450 Mk. Für recht gute Hengstenter
wurden jedoch bis zu 1000 Mk. , vereinzelt bis an 1500 Mk.

bezahlt. Gute junge Arbeitspferde bedangen etwa 600 —9gg
Mk., vereinzelt auch darüber . Sie gingen gut im Handel.
Mittlere und geringe ältere Pferde wurden zu 100 —450 Mk.
verkauft. An Luxuspferden hatte ein auswärtiger Händler
eine größere Anzahl an den Markt gebracht, sonst waren sie
selten. Der Handel mit diesen ging mäßig. Die Preise da¬
für beliefen sich auf etwa 1000— 1200 Mk. , oft etwas da¬
runter , auch wohl darüber.

Der Viehmarkt hatte in diesem Jahr weniger Bedeutung
als in früheren Jahren. Das ihm zugeführte Material
ließ im allgemeinen zu wünschen übrig . Auch war der Auf¬
trieb nicht so groß wie früher . Einigermaßen flotter Handel
entwickelte sich nur in den ersten Marktstunden mit tragen¬
dem Vieh, das viel nachgefragt, gut bezahlt und rasch ver¬
kauft wurde . Nachdem dieses umgesetzt , war der Handel
meist vorüber . Von dem güsten Vieh, das durchschnitt¬
lich sehr geringer Qualität war , ist nicht viel verkauft worden.
Die Preise für gute tragende Kühe und Quenen beliefen sich
auf etwa 240— 300 Mk. , für geringe Ware dieser Art wurden
etwa 180 —240 Mk. bezahlt. Allererste Qualität in tragen¬
dem Vieh war wenig an den Markt gebracht. Sie
wurde mit über 300 Mark , bis an 400 Mark
bezahlt . Für güstes Vieh schwankte der Preis je nach Qua¬
lität ganz bedeutend. Für gute Ware wurden etwa 180 bis
240 Mk. , für schlechtere Ware etwa 100 — 170 Mk. bezahlt.
Der Umsatz in güstem Vieh war nicht bedeutend. Der
offizielle Marktbericht lautet:

Es waren dem Markte zugeführt an Pferden : 835 alte
Pferde , 787 Enter , 25 Saugfüllen, zusammen 1647 Stück.
Davon sind xlm . verkauft 190 alte Pferde , 175 Enter , 3
Saugfüllen, zusammen 368 Stück . Aus den Ställen und
von den Weiden wurden vor dem Markte verkauft 37 alte
Pferde , 320 Enter , zusammen 357 Stück . Die Preise für
Pferde waren mittelmäßig , der Handel mit denselben am
Mittwoch ziemlich belebt, am heutigen Markttage flau . An
Hornvieh war aufgetrieben 490 Stück . Der Handel mit dem¬
selben ging anfangs gut , nachher flauer . Die Preise waren
für tragendes Vieh gut , für güstes Vieh flauer.

Hamburg, - 2. Juni. Dem heutigen Kälbermarkt auf dem
Viehhof Sternschanze waren angetrieben 1416 Stück. Es wurd .n
gezahlt Pr. 50 LZ Schlachtgewicht (unter Schlachtgewicht ist zu ver¬
liehen in Hamburg reines Fleischgewicht ohne Berücksichtigung des
Abfalls ) : für I . Qualität 78 —0 9 ^ , ausnahmswesebis 87 2.
Qualität 64 —70 3 . Qualität 56 — 62 ger ngste Serie 4 > bis
48 ^4 . Unverkauft bli .-ben 1r:0 Stück. Der Handel war schleppend.

Schiffsuachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „ Portugal " Kapt . Loets , ist am 13. Juni in

V lla Real de San Antonio angekommen.

WitterrrugsbeobachLungeuLn Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Thermo¬meter
DaromLree

Monat. Pariser
Kin.

Lufttemperatur
Monat . I höchste. ^niedrigste

l 3 Juni. 7U, 11,8 ! 757,427 .11,813 Juni. ,j_ I3,6
li .Juni. 8 „ Vm,j 4 10,2 j 7L9,Il8 . 16, 14 . Juni. —

Kampsgmossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder , welche sich am Bundcs-

kriegerfest in Delmenhorst beteiligen wollen, versammeln sich
am Sonntag, den 17 . Juni d . I ., morgens 8 V. Uhr, in der
Markthalle . Abmarsch zum Bahnhof präzise 8 st? Uhr unter
Vorantritt der Kapelle des Oldenb . Jnf . - RegtS . Nr. 91.

* * * * * * * * * * * * * * * >« p* * * * * * * * * * * * * *
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Mel u. fiestiMLiit.
Neu eröffnet.

ÄUMM.
Rastede. H. Wemkerr Erben

Köterei
zu Kortebrügge , Wohnhaus , Scheune und
16,1287 lla Ländereien , den halben Anteil an
der Wische, Dobben , groß 3,1419 lla , wird
Erbteilungs halber nochmals am

Sonnabend , den 16 Juni er . ,
nachmittags 5 Nhr,

in Tapken Wirtshause zu Wiefelstede
zum öffentlichen Verkauf ausgeboten n . bei ge¬
nügendem Gebote der Zuschlag beantragt.

Kauflustige ladet ein
C - Hagendorff , Auktionator.

Die Agentur e . In Hamburger Ci-
garrctt-Firma ist zu vergeb . Hohe Vergüt.
Verk. vvrzugsw . a . Priv . u , Nestaur . Bcw . u.
N . 2401 an Ueiri!' küsisr, Usmburg.

Osternburger
Krieger -Verein.

Zur Beteiligung am Brmdes-
kriegerseft in Delmenhorst versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag, den 17 . Juni,
morgens V Uhr 3V Minuten im Vereins¬
lokal ( „ Schützenhof zur Wunderbnrg " ) . Ab¬
marsch präzise 7 Uhr 30 Minuten nach Bahn-
ho> Oldenburg . Musik an der Tote.

Olden und Ehrenzeichen, sowie Bundes¬
abzeichen sind anzulegcn.

Um recht zahlreiches, svwie pünktliches Er¬
scheinen wi d gebeten. Der Vorstand.

Schwanebnrg b , Friesoythe. Zur Be¬
dienung einer Torfmaschine werden auf sofort
tüchtige, solideArbeiter bei gutem Tagelohn
gesucht . F . Lauwer.

Landwirtsch . Konsum -Verein
Wardenburg,

e . G . m. u. H.
General -Versammlung am Sonntag,

den 34 . Juni , abends 7 Uhr , in Sparen-
berg's Gasthause.

Tag sirdnung : 1 . Nechnungsablage ; 2 . Ent¬
lastung des Vorstandes ; 3 . Beschlußfassung
über die Verteilung des Gewinnes.

Tic Rechnung liegt beim Geschäftsführer
Dcys für die Genossen zur Einsicht aus.

Der Vorstand.
0 . Mnniob . A . 0 ki . Ikis3.

Frisches junges NoMeisch
empfiehlt I . Spiekermann.

Zwischenahner
Kriegerverrin.

Abfahrt zum Bundesfest
nachDelmenhorst am 17 . Juni d . Js.
mit dem Zuge um 7 Ahr 16 Minuten
morgens von hier.

Vereinsmütze, Orden und Ehrenzeichen, so¬
wie Bundcsabzeichen sind anzulegen.

Kameraden , welche noch Beiträge aus der
Zeit vor dem 1. Januar d . I . schulden, haben
keinen Anspruch auf freie Fahrt.

Rege Beteiligung erwartet
Der Vorstand»

kür oinoo loiollt verllänkl . g6A6Q
Auts UrovisioQ . — Okkort. an All . Il/lkIÜllSSK
in Vrsmsn oi-dstsn.

Donnerstag, den 14 . Juni:
4 . Gastspiel des

Oi'igmLl plcMeukolien
^N86mb>68 liambui -g.

Familie Suchholz.
Große plattdeutsche Posse in 3 Akten von Werl.

Vorher : Neu ! Zum 2 . Male 8 Nett!
Dat war ick . Bunerspeelin 2 Optög von Hutt.

Preise der Plätze : Numm. Sperrsitz
1,30 1 . Platz 80 § , 2 . Platz 60

Einlatz 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Es finden nur noch 3 . Gastspiele statt.

Freitag , den 15 . Juni (aus Viels. Verlangen) :
Nach 40 Jahren . Tante Lotte . Die Jule.

Verein „Erholung"
Die Tour nach dem Urwald

findet des schlechten Wetters
wegen vorläufig nicht statt.

Metjendorf . Sonmag , den 17 . d. M. :

Großes Pretskegeln,
Anfang 2 Uhr,

wozu freundlichste einladet Fr . Müller.

Dovck Kerles so « B . Scharf , skr die KlsdaMo» verantwortlich z O. Scharf , Oldenburg, Petcrstraße S.
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Aus aller Welt.
Berlin, 13 . Juni. Im Neubau des Reichspostgebäudes in

der Mauerstraße brach 1 eiserner Träger, wodurch 1 Person ge¬
tötet und 4 verwundet wurden.

Hallea . S ., 12 . Juni. Wie schon kurz gemeldet , ist der mut¬
maßliche Thäter der hier vorgekommenen Blutthaten er¬
griffen ! Gestern Abend schon wurde auf dem Wege nach Niet¬
leben der Dachdecker Wetzestein verhaftet , der sich schon seit Wochen
der Polizeiaufsicht entzogen hat ; seine Kleidung stimmte mit der
im Wesentlichen überein , die der Angreifer der Frau Donau ge¬
tragen haben sollte . Heute wurde Wetzestein der Frau Dönau,
zwei Kindern derselben , sowie zwei Knaben , die den Attentäter in
der Nähe des Siechenbauses auf der Flucht gesehen, gegenüber¬
gestellt, und alle haben in ihm mit Bestimmtheit den Mann er¬
kannt, der den Mordanfall in der Volksschule in der Liebenauerstraße
verübt hat, so daß, zumal in der Wohnung seiner Schwester , bei
der er zu verkehren pflegte , auch noch eine blutbefleckte Hose ge¬
funden ist , die Polizeiverwaltung trotz des mangelndenGeständnisses
des Verhafteten davon überzeugt ist, daß sie in Wetzestein den An¬
greifer der Frau vor sich hat. Außerdem sind jedoch auch wichtige
Verdachtsgründe vorhanden, die es wahrscheinlich machen, daß er
auch der Mörder der Frau Becker aus Beesen ist.

Hamburg , 13 . Juni . In der Notenfälschungs¬
angelegenheit bekam die Polizei durch die beschlagnahmten
Briefe des verhafteten Buchdruckers Cronemeyer die Fäden eines
weitverzweigten Fälschernetzes mit Helfershelfern an vielen Hafen¬
plätzen in Europa und Amerika in die Hände. In Leipzig erfolgten
ebenfalls Verhaftungen; weitere stehen bevor.

Celle, 13 . Juni. Unter dem Titel : „Die Kartoffeln
haben keine Beine" bringt das „C . T ." folgende amüsante
Notiz: Dieser Tage fuhr ein Kommis auf einem Rover durch die
Straßen der Stadt, durch das übliche Geklingel die Passanten zum
Ausweichen auffordernd . So kam er auch nach dem Markte, wo
es ziemlich lebhaft war, doch wich auf sein anhaltendes Klingeln
alles bereitwilligst aus bis auf — drei Säcke Kartoffeln . Mit diesen
kam nun unser Radfahrer in Kollision und da war das Unglück
geschehen; einer der Säcke hatte, das Pedal streifend , einen großen
Riß bekommen und die Kartoffeln fielen zur Erde. Die Hüterin
der Kartoffeln , eine resolute Bauernfrau, setzte dem Stahlroßreiter
nach , holte ihn auch richtig ein und zerrte ihn zurück nach dem
Orte seiner That . „Vor dessen kaputen Sack möt sei mick Ent¬
schädigung betahlen, glicks up de Stäe , soften gah ick na de Pollizei,
foftig Pennje mot ick dafor hebben , denn et is' n ganz nigen Sack
wesen ." — „Ja , ich habe aber doch geklingelt !" rechtfertigte sich
der Kommis. — „Wat Heft Sei? gebimmelt ! Denkt Sei denn , de
Kartuffeln scheert fick um dat Gebimmel? de hefft keene Beene !"

Diesem Argumente konnte sich der junge Mann nicht entziehen und
bezahlte die fünfzig Pfennige.

Florenz , 13 . Juni. Vier Gauner schlichen sich in die
Wohnung des Mosaikhändlers Bosi , töteten einen Bedienten
und das Stubenmädchen durch Erdrosseln und raubten Geld und
Kostbarkeiten im Werte von 80,000 Lire.

New-Nork, 12 . Juni . Geiz der Reichen . Die Erben
des kürzlich

'
verstorbenen Millionärs Iah Gould haben , um der

Steuerpflicht zu entgehen , Wohnungs- und Bürgerrecht in Gotham
(New-Äork) aufgegeben . Seit dem Tode ihres Vaters lagen sie im
steten Kampfe mit der Steuerkommission , weil sie nicht willens
waren, von einem von der Kommission auf 10 Millionen Dollars
veranschlagten persönlichen Vermögen Steuern zu bezahlen . Sie
drohten , um der Bezahlung der Steuern zu entgehen , aus der
Stadt New -Nork fortzuziehen , und diese Drohung haben sie auch
ausgeführt. Iah Gould hatte zu Lebzeiten nur für ein persönliches
Einkommen von 500,000 Dollars Steuern bezahlt , nach feinem
Tode aber wurde seine Hinterlassenschaft auf 70 Millionen Dollars
geschätzt und dafür auch die Erbschaftssteuer eingezogen . Die
Steuerkommission setzte dann für das letzte Jahr den steuerpflichtigen
Wert des persönlichen Eigentums auf 10 Millionen Dollars an,
und die Gould'schen Erben mußten die Steuern in Gesamthöhe von
etwa 18,000 Dollars zahlen . Für dieses Jahr wurde die gleiche
Wertveranschlagunggemacht und trotz aller Proteste wieder aufrecht
erhalten, selbst die Drohungen George Gould's, des jetzigen Chefs
der Familie, aus der Stadt New -York fortzuziehen , fruchteten
nichts . Derselbe ist nun nach Lakewood in Neu-Yersey verzogen,
und feine Geschwister wählten Tarrhtown zum Wohnsitze . George
Gould war bereit , Steuern von 3 Millionen Dollars zu bezahlen
und ev. sogar von 5 Mill . ; die Besteuerung von 10 Millionen
betrachtet er jedoch als ungerecht . In die Steuereinkünfte der
Stadt New -York reißt der Auszug der Gould's ein gewaltiges
Loch, denn ein Steuerausfall von 180,000 Dollars ist schwer zu
ertragen.

Ms der Greiyrvacht!
29) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Machdruck verboten.)

Honoriue hatte , ganz von dem Gegenstände des Ge¬
sprächs in Anspruch genommen, gar nicht auf den Weg ge¬
achtet und so überraschte es sie einigermaßen, als nun die
Hunde anschlugcn und aus dem Nebel des naßkalten, un¬
freundlichen Novembernachmittags die Umrisse des alten
Gutsgebäudes aufragten . Sie drückte den Kopf gegen die
Scheiben des Wagens , um besser sehen zu könne ».

„ Noch eins, Honorine, " sagte der Bürgermeister , ihren
Arm berührend . „ Wenn Sie jetzt Camilla sehen , so legen
Sie kein zu großes Erschrecken an den Tag.

"

„ Erschrecken ! Worüber ? "

„ Wissen Sie nicht, daß das arme Kind krank ist? "

„ Kein Wort ! Was ist mit ihr ? "

„ Sie geht den Weg, den ihre Mutter, meines Vaters
zweite Frau, gegangen ist,

" sagte der Bürgermeister und
wischte sich mit dem Rücken der Hand verstohlen eine Thräne
aus dem Auge, „ ich fürchte, unser Liebling ist dem Tode
verfallen .

"
Honorine rang die Hände . „ Wie ist denn das so schnell

gekommen? Sie sah loch immer so frisch , so blühend aus.
"

„ Das sind ja eben die Täuschungen dieser tückischen
Krankheit," seufzte der Bürgermeister ; „ sie blüht auch jetzt noch,
aber es sind Grabesrosen , die wir auf ihren Wangen sehen .

"
Der Wagen hielt . Von außen ward der Schlag ge¬

öffnet, Candidus hob Honorine heraus und hielt die schlanke
Gestalt eine Minute an seiner breiten Brust.

„ Sei willkommen auf dem Girsperger Hof , mein
Töchterchen, wollte der Himmel, ich hätte Dich in einer
weniger beängstigenden Stunde Heimrufen können.

"

„ O , wäre ich nie gegangen ! " rief sie , und zum ersten-
male , seit sie das Telegramm empfangen, brachen ihre Thränen
hervor ; „ ich werde es mir nie in meinem Leben verzeihen,
daß ich die Tante verlassen und in der Gewalt dieses ent¬
setzlichen Weibes gelassen habe.

"

„ Mut, Mut ! Honorine , wir wollen uns nicht sogleich
das Schlimmste vorstellen," redete er ihr zu und führte sie
ins Haus.

„ Mut, Mut ! "
sprach sie zu sich selbst , als ihr im Zimmer

Camilla entgegentrat . Was war aus dem blühenden Mädchen
geworden? Der Bruder hatte nur zu wahr gesprochen ; der
Tod hatte bereits seinen Stempel auf ihr Gesicht gedrückt.
Die Haut war von einer durchsichtigen Blässe, die Augen
hatten einen unnatürlichen Glanz , auf den Wangen brannten
abgezirkelte, rote Flecke ; die herzlichen Worte , mit denen sie
die Freundin begrüßte , wurden durch einen kurzen, trockenen
Husten unterbrochen. Auch der Amtsrichter Krüger war zu¬
gegen, und Honorine hatte , jede Erfrischung ablehnend, sogleich
eine lange Unterredung mit den Herren . Man kam überein,
daß sie auf der Stelle zu Madame Mercier gehen und Er¬
kundigungen nach ihrer Tante einziehen sollte. Am Arme
des Bürgermeisters , der sich zu ihrer Begleitung erboten,
verließ sie das Haus, um sich nach der Villa Cölestine zu
begeben.

Dreizehntes Kapitel.
Es währte ziemlich lange , ehe den beiden auf ihr Klingeln

geöffnet ward . Endlich erschien Euphrosyne selbst , den Kopf
in einen großen Shawl gehüllt , in der Hand eine brennende
Laterne , mit welcher sie die Gesichter der Einlaßbegehrenden
beleuchtete. Als sie Honorine erkannte, legte sie nicht die ge¬
ringste Verwunderung über ihr Erscheinen an den Tag,
sondern sagte gleichmütig :. „ Dacht ' ich

's doch , daß Sie
kommen würden ; Ihr Freund Candidus hat Sie sicher
herbeigerufen ; er erfüllt ja die ganze Stadt mit seinem
albernen Geschrei! "

„ Madame , Sie sprechen von meinem Vater , ich bin der
Bürgermeister Candidus, " versetzte dieser ernst.

Sie verbeugte sich mit einem ironischenLächeln. „ Was
verschafft mir die Ehre ? " fragte sie.

„ Ich habe mir erlaubt , Fräulein Menetret zu begleiten,"
antwortete der Bürgermeister , und Honorine fügte schnellhin¬

zu : „Ich komme zu fragen , wo Sie meine Tante gelassen
haben ?"

Euphrosyne lachte höhnisch auf.
„ Ist Elodie Menetret ein Kind? Bin ich ihre Wärterin,

daß Sie eine solche Frage an mich richten? Ich könnte
Ihnen antworten , daß ich durchaus nicht nötig habe, Ihnen
Bescheid zu geben, und Ihnen die Thür vor der Nase zu¬
schlagen, aber ich will Ihnen Auskunft erteilen, damit ich
ein für allemal Ruhe bekomme , und Sie begreifen, daß
niemand ein Recht hat , mich in dieser Villa zu überfallen
und überflüssige Fragen an mich zu stellen.

"
Sie schritt, die Laterne hochhaltend, voran , und die

beiden folgten ihr durch den Vorgarten ins Haus.
Honorine schmiegte sich eng an ihren Begleiter , sie fühlte

sich von einem unerklärlichen Grauen erfaßt ; ihr war , als höre
sie durch das Rauschen des durch die kahlen Aeste fegenden
Windes die klagende Stimme der Tante, als sehe sie deren
schattenhafte Gestalt in der schmalen Lichtspur, welche die
Laterne auf den regennassen Boden warf , vor sich herhuschen.

Als sie im Zimmer angekommen waren , verwandelte sich
diese Empfindung in bitteren Schmerz , der nicht frei von
Selbstvorwurf war . An tausend Kleinigkeiten bemerkte ihr
geübtes Auge, daß Euphrosyne von diesen Räumen völlig
Besitz ergriffen hatte ; Tante Elodie war verdrängt aus
ihrem Eigentum ; sie war überhaupt nicht mehr ; immer fester
nahm diese Vorstellung von ihr Besitz. Euphrosyne , die
bei der Lampe am Tische gesessen und allem An¬
schein nach mit der Durchsicht von Papieren
beschäftigt gewesen war , räumte diese bei Seite ohne
jede Hast und wie ein Mensch, der in einer völlig be¬
rechtigten Beschäftigung unterbrochen wird, und lud nicht ohne
eine gewisse Höflichkeit den Bürgermeister und Honorine zum
Sitzen ein ; der elftere blieb stehen, und Honorine wäre gern
seinem Beispiel gefolgt, aber die Füße versagten ihr den
Dienst ; sie mußte sich niedersetzen.

„ Wo ist meine Tante? " wiederholte sie.
„ Wo Frieden ist,

" erwiderte Euphrosyne , die Hände
faltend mit einem frommen Augenaufschlag.

„ Tot ! " schrie Honorine . „ Ich wußte es, ich wußte es!
Und Sie " — sie verstummte vor einem warnenden Blick,
welchen der Bürgermeister ihr zuwarf.

„ Tot für diese Welt, " erwiderte Madame Mercier , welche
das kleine Zwischenspielnicht bemerkt hatte oder sich wenigstens
den Anscheindavon gab. „ Sie befindet sich in einem Kloster. "

„ Das ist nicht wahr ! " fuhr das junge Mädchen auf,
und der Bürgermeister mahnte sie leise : „ Honorine ! " dann
fügte er laut hinzu : „ Wie sollte Madame Menetret zu
diesem plötzlichen Entschlüsse gekommen sein ? "

„ Er ist nicht plötzlich gekommen , sondern hat sich lange
in ihr vorbereitet , das weiß Mademoiselle Menetret recht
gut, " entgegnete Euphrosyne , ohne auch nur die Stimme zu
erheben ; „ ich habe lange dagegen angekämpft — umsonst;
ich habe ihren inständigen Bitten nachgeben müssen und sie
in ein Kloster gebracht."

„ In welches? " fragte Honorine .
'

„ Das zu sagen verbietet mir mein Eid ! " entgegnete
Euphrosyne salbungsvoll.

„ Wie ? Sie wollen nicht sagen, in welches Kloster
Madame Menetret sich zurückgezogen hat ? " rief der Bürger¬
meister, nun auch aufs Aeußerste betroffen.

„ Ich darf es nicht sagen," versetzte sie mit einemSeufzer;
„ ich habe ihr geschworen, keinem Mensch zu verraten , wo sie
Frieden gefunden hat , damit nichts in ihre stille Klosterzelle
dringe, diesen zu stören, und ich werde meinen Schwur halten .

"

„ Sie müssen aber doch selbst zugeben, daß diese ganze
Angelegenheit etwas Sonderbares, Rätselhaftes hat .

"

„ Daß man dabei auf die allerschlimmsten Vermutungen
kommen kann !" rief Honorine.

„ Das muß ich über mich ergehen lassen," erwiderte
Euphrosyne , die in dem Maße , als das junge Mädchen leiden¬
schaftlich ward , eine immer größere Ruhe an den Tag legte;
„ was frage ich danach, was hier der deutsche Pöbel von
mir denkt und sagt ; wenn ich nur ein reines Gewissen habe .

"

„ Ein reines Gewissen! " lachte Honorine in beleidigender
Weise, so daß Georg Candidus erschrak . (Fortsetzung folgt .)

Anmam.
Rastede. F . Wedemeyer Witwe

sierselbst beabsichtigtihre an der Mühlen-
traste, in der Nähe der Hauptstraße belegene

Besitzung,
Wohnhaus mit 3 Stuben, Kammern, Keller,
Joden- u . großem Lckallraum und ca . 8siz
Lch - S . beste Garten - u. Ackerländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai k. I . aus der Hand zu
»erkaufen. Zu der Besitzung gehören einige
;ute Bauplätze. _ H . Hoes.

Bürgersetde . Zu verk. 6 Silber ! , u . 4rebhf.
al .-Küken . Elternpräm . Hauke , Scheidcw. 15.

> as Betreten unserer Wiesen an der
^ Aue untersagen wir hiermit und werden
awiderhandelnde ohne Ausnahme zur Anzeige
ingen. Die bisher erteilte Erlaubnis für
izelne nehmen wir hiermit zurück.

Boche , Gutsbesitzer auf Eyhausen-
Keldkms . Gemeindevorst , Zwischeuahn.

Meine Kegelbahnen
,d „°ch

Jiilmobil-Verklms.
Jade . Die Erben des weil. Zimmer¬

meistersSchlörholz zu Jaderkreuzmoor
beabsichtigenihre zu Neudorf an der Chaussee
Jaderberg -Varel belegene

Stelle,
bestehend aus dem 1885 von Schlörholz er¬

bauten Wohnhause und 5S134 ba
(ca . 11 siz Juck) Garten -, Acker- und
Grünland,

im ganzen oder stückweise mit Antritt aus
M« i 1895 unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber werden gebeten , sich am

Sonnabend, den 16 . Juni d . F,
nachm. 5 Khr,

in Töpken s Wirtshause zu Nendorf
einfinden zu wollen.

G . Claus , Auktionator.

Stick bei Tossens. WünscheWeizen¬
stroh gegen buchenes Fahmholz , eichene
Umleger undPfähle zu vertauschen . Vor¬
läufig 4 Fuder. B . Hansing.

Edamer Käse in Kugeln, L 2 llg- schwer,
Rahmkäse per Pfund 60 H , 80 H , 100 H,
Kümmelkäse per Pfnnd 25 ^ resp . 22
Harzkäse per Kiste 3 ^ 50 H,
Schweizerkäse per Pfnnd 100 H,
empfiehlt_ W . Stolle , Schüttingstr.

Besten Schleuderhonig
und Prchyonig,

sowie prima Honigkuchen.
W . Stolle , Schüttingstr.

SchnittsesteCervelatwurst und Plock-
wurst._ W . Stolle.

Ich versende als Spezialität meine

8vkl . klsblrxslrnlblolnsi»
7L ora breit für 1»,00 Mk., 60 em breit 14,00 Mk., meine

Acht. Gebirgsremlemm
76 em breit für 16,oo Mk., 8S om breit für 17,00 Mk., das

Schock 33 */z Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬
kennungs -Schreiben.

Klister kri ^ Ii von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
kottdr xiixon , tnlotte » OroH -1Irrn «I - ni »ck

8tttiil » XVnNin , I ' rn-
ol »en «1 ote . eta . franko.

^ 1 . Knubsi -
, ^

_ Ol >oi -<H!oxrin i. _

Prima Matjesheringe . W Stolle.
3 eiserne Bettstellen mit neuen See¬

grasmatratzen zu verkaufen.
Osenerstr. 46 , oben.

Nadorst . Zu verm . eineWohnung mit
1 ^2 Sch . S . Land . D . Scheüstede.

Zwischenahn. Unterzeichnete wünschen
ihre zu Ohrwege belegene olim Gerd
Bruns sche Köterei mit beliebigemAntritt
zu verkaufen. Die Stelle besteht aus
Wohnhaus mit Nebengebäuden, xtm. 96 Scheff .-
Saat Garten - , Bau- und Wiesenländereien
bester Bonität, sowie ca . 7 Jück Moorlände¬
reien, vorzüglichen Torf liefernd.

Reflektanten wollen sich an uns wenden.
G . Hohorst. Carl Fischer.

Osternburg . Sofort oder bis zum
1 . Juli d . I . werden ans ein Grund¬
stück an bester Lage der Stadt Olden¬
burg ,

— angekauft zu 25,000 Mk . —
als erste und einzige Hypothek —
3000 Mk. zu 3,6 7o Zinsen an-
zuleihen gesucht.

A . Bischofs , Nchstllr.
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W sind die Haupttreffer von^ 12 8sritznlosen,

Welche in den nächsten Ziehungen
bestimmt gewinnen müssen. Im
Ganzen 46435 Lose mit 46435 Ge¬
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kslb ein68 latn'ö8 mit 1Irecker gs-

rogvn tverdsn.
Ant . an 12 Originallosen kostet

für alle 12 Ziehungen zusammen
Mk. 39, — .

Auf Wunsch kann diese Summe aber
auch in 12 aufeinanderfolgenden
Monats -Beiträgen L Mk. 3,25 ent¬

richtet werden.
Gefl , Aufträge bis spätestens 28 . d . M.

erbeten . Listen gratis.
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Auch zu beziehen durch
8 eboII , lleiimisklsbkrg i . llio8kng.

K 68 kt2lieii erlaubt.
ai erkauf von Resten in Kattunen , Hemden-
^ tuchen, Leinen . Baumwollwaren,
Gardinen . Stickereien , Kloppelspitzen und
angeschmutzter Wäsche zu sehr billigen
Preisen . Julius Harmes,

Langestr. 72.

Molkerei kajtede.
Wir empfehlen feinste Tafelbutter direkt

vom Wagen , jeden Mittwoch und Sonnabend,
oder aus den Niederlagen bei den Herren
I . Schwarting und F . Bernutz.

VZLOHLL1IILL

Cement - Dachplatten.
o . Ü . - I- . ßlr. 49238.

Patent , in allen Ländern ; schön , leicht,
dauerhaft , Wetter - und frostbeständig.

Einfache Verlegung , keine Reparaturen,
bester und billiger als Schiefer , absolut wasser-
und schneedicht ohne Einstreichen.

Früchte stets trocken haltend.
Allein - Fabrikation für die Aemter

Oldenburg , Westerstede, Friesoythe , Vechta,
Cloppenburg u. Wildeshausen die Cement
Dachplattenfabrik von Joh . Welt¬
mann K Co «, Wildeshrmfen.

Größte Auswahl in

Füllregulieröfeu
mit und ohne Kocheinrichtung , sowie

Kesselöfen,
rauh und emailliert , von 25 — 300 Ltr . Inhalt;

Hildesheimer , Schalter und gußeiserne , in
allen Größen empfehle zu billigsten Preisen.

E . Block.

Deeimalwaagen,
geaicht und mit Zug , bestes Fabrikat , kräftig
und solide gebaut ; Tafel - U. Wirtfchafts-
tvaagen , sowie eiserne und messingene Gc-
wichte empfiehlt C . Block.

Verzinktes Drahtgefl cht in allen
Maschenweiten , verzinkten Eifendraht , Ein-
friedigungs - u. Stachsldraht empfiehlt

E . Block.

Baumln. Strickgarne
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant-
schwarz , garantiert luft - , wasch - u . schweiß-
echt , empfiehlt

W . Weber , Langestr . 86.

vr . meä . K . kürmsn,
Zpeciaiist für

Augenkrankheiten,
öroinon

, fsdguiij, «» 6o

Sprechstunden : Vormittags 8—9 und
11 — 1 Uhr , nachmittags 4 —5 Uhr.
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D Groß . Porzellan - «.Steingut-Ausverkauf
AE im Saale des Herrn Hinkelmann ( Nene Börse ) , W
W Markt 22 . AE

Allen hochgeschätzten Herrschaften, namentlich den Herren Restaurateuren AE
von Oldenburg u . Umgegend die ergebenste Anzeige, daß ich, als langjähriger A
Krammnrkc - Besncher , gelegentlich meiner Durchreise imstande bin , von Dienstag an VL
bis Sonnabend Mittag mein großes Lager hier zum Verkauf zu stellen , und T

W halte meine Ware zu billigen Preisen bestens empfohlen . G
M Da ich meine Ware direkt von den größten Fabriken persönlich einkaufe

A und nichts aus zweiter Hand beziehe , so kann ich dieselbe zu äußerst billigen Preisen
AEabgeben , billiger wie jede Konkurrenz.
A Empfehle: Echte große Speiseteller ä Dtzd . von 2 40 H, an , Stein-
HL gntteller L Dtzd . von 1 an , sowie Kaffeeservice , Waschservice w . in allen
(Ä Gattungen und Mustern , namentlich Wirten und zu Aussteuern zu empfehlen.
G Ich bitte daher die geehrten Herrschaften , die günstige Gelegenheit zum billigen A
Ax Einkauf nicht unbenutzt zu lassen , und hoffe auf recht starken Zuspruch . AE
AE Hochachtend M . Decher . A

AE
AE

Ammerländisches Sängerfest
in

am Soimtag , den 24. Juni 1894.
Programm : 14/s Uhr Empfang der Sänger , 2 Uhr Festmarsch , 4 Uhr Beginn

der Gesangvorträge (reichhaltiges Programm , 15 Lieder ) .

Entree zum Festplatze 30 Pfg . , Kinder zahlen 10 Pfg.

Abends KAU im Festzelte . Entree 20 Pfg . Das Komitee.

KUMM.
Zu dem am S7 . Juni d . I . ln Delmenhorst stattfindenden

Oldenburger
Bundes-Krikgerfest

Werden die Krieger - und Kampsgenossen -Vereine des Herzogtums Olden¬
burg kameradschaftlichst um recht zahlreichen Besuch gebeten.

Die Grotzherzogliche Eisenbahn - Direktion hat für die sich als
solche legitimierenden Krieg erd ereinsmitglied er ermäßigte Fahr¬
preise und Sonderzüge bewilligt . Die Fahrpläne der Sonderzüge
werden bekannt gemacht u . sind aus den Eisenbahn -Stationen einzusehen.

Das Nähere ergeben die ausführlichen Programme.
Alle Freunde des Kriegervereinswesens sind zu dem Feste sreund-

lichst eingeladen.
Haus mit 2 Wohnungen, 2 großen Werk¬

stätten , großem Keller , gutes Trinkwasser,
billig zu verkaufen.

_ Müller , Kurwickstr . 1 , oben.

Zu vermieten aus sofort oder
zum 1. August eine elegante,
ühgeschloss . Etage . Rosenstr . 41.

st stk WM v -th M 'kngeluche.
Rastede . Gesucht ans sofort ein Gffelle

gegen hohen Lohn.

_ Fr . Indorf , Schuhmacher.
Gejucht auf sofort ein junges Mädchen

zum Servieren.
Kaffee -Hans Saline , Waugeroog.

Schmidt.

WU " Stellung erhält jeder überallhin
umsonst . Fordere per Postkarte Stellen -Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend. _

Gesucht zu November oder früher ein Lehr¬
ling für meine Bäckerei und Konditorei.

D . Diers , Donnerschweerstr . 57.

Vereins- und Vergnügungs-Fnzeigen.
Schweineversicherung

für Oldenburg , Eversten , Bürgerfelde
«. f . w.

Sonntag , den IV . d . M , nachmittags
4 Uhr , findet beim Wirt Lohmann, Schützen¬
weg 10 , zu Bürgerfelde eine Versammlung
der Mitglieder des Vereins statt.

Zweck : Neudruck des Statuts betr . D . V.

0 !>8t- u . KsrlenbLu -Vki'tzin
und

Pomologen-Verein.
Sonnabend , den 10 . Juni , 6 Vs Uhr nachm .,

in Andreae ' s Restauration ( äuß . Damm 5 ) :

Gemeinschaftliche Versammlung.
Tagesordnung: Beratung über zweck¬

mäßigste Verwertung des Obstes.
In Anbetracht der hohen Bedeutung dieser

Angelegenheit werden alle Obstzüchter in Stadt
und Land , also auch Nichtmitglieder , freund-
lichst gebeten , an dieser Versammlung teil¬

zunehmen.

Arbeiter - Mdungs-
Verein.

Sonntag , den 17 . Juni:
/wskwg nach llo^erberg.

Abmarsch vom Vereinslokal (Staulinie)
istz Uhr . Der Vorstand.

Mrgerfelder
Kriegerverein.*
Zu Beteiligung am Bundes¬

kriegerfest in Delmenhorst versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den IV . Juni,
morgens O Uhr , im Vereinslokal (Koop-
mann ' s Gasthof ) . Abmarsch nach der Halte¬
stelle in Vürgerfelde präzise 9 ' Z Uhr . Aus¬

gabe der Fahrkarten daselbst . Die Fahrt wird
aus der Vereiuskasse bestritten . Orden und
Ehrenzeichen , sowie Bundabzeichen sind an¬
zulegen.

Um recht zahlreiches , sowie pünktliches Er¬

scheinen bittet Der Vorstand.

Kriegerverein
Ohmstede.

MM, Diejenigen Kameraden , welche
am Bundesfest in Delmenhorst teilnehmen
wollen , versammeln sich am Sonntag , den
IV . d . Mts . , morgens VV« Uhr, beim
„ Müggenkrug .

" Abmarsch präzise 7Vs Uhr
unter Vorantritt einer Musikkapelle.

Der Vorstand.

Etzhorn.
Sonntag , den 17 . d . M . :

6i-o88 «8 Karten - konrert
und ösll.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlichst ein H . Hanken.

Großes Preiskegeln!
Am Sonntag , den IV . , Montag , den

18 ., und Dienstag , den IS . Juni d . I . :
Preis kegeln . Hauptgewinn: eine neue

Nähmaschine
im Werte von 130 Mk . Ueberschuß Geld¬

gewinne.
Anfang nachmittags Präzise 2 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Aug . Behrens , Lehnhoff Nachflg.,

Alexanderstraße.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O Scharf, Oldenburg, Peterstraße 8.
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